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Oeſterreich- Ungarn Der Budgetausſchuß
des öſterreichiſchen Reichsraths nahm am
Freitag nach kurzer Debatte das ſechsmonatige
Budgetproviſorium an. Jm Laufe der Debatte
hob der Miniſterpräſtdent v. Körber hervor, vie
Regierung werde vie politiſchen Fragen zunächſt in
den Hintergrund ſtellen und die Votirung des Budget
provtforiums diesmal vornehmlich als eine Angelegen
heit der Staatswirthſchaft betrachten. Uebrigens
rrachte die Regierung gerade die jetzige Periode als
vie beſte Vorbereitung und unerläßliche Vorſtufe für
eine gerechte Löſung der vielen ſchwebenden nationalen
und politiſchen Fragen. Die öſterreichiſche
Kanalcommiſſion berieth am Freitag den S 1
des Waſſerſtraßengeſetzes in der Sptezialdebatte.
Finanzminiſter v. BöhmBawerk wies auf die
für den Staat aus den Jnveſtitionen für Waſſer
ſtraßen entſtehende Belaſtung hin und erklärte, die
Regierung werde, ſobald die natürliche Steigerung
der Einnahmen zur Deckung der Anforderungen nicht
ausreiche, zur Eröffnung neuer Einnahme
quellen ſchreiten müſſen. Ob dieſer Zeitpunkt
ſchon in naher Zukunft kommen werde, könne augen
Hlicklich nicht geſagt werden. Die ungariſche
Regier ung legte einen Geſetzentwurf, betreffend in
Bosnien zu bauende Bahnen vor und zwar vie
Linien von Sarajewo einerſeits bis zur Grenze des
Sandſchaks bei Uvac, andererſeits abzweigend bis zur
ſerbiſchen Grenze bei Vardiſte. Der Koſtenaufwand

für dieſe Linien ſoll 75 Millionen Kronen betragen
Nach Fertigſtenung dieſer Linien werden die Linien
Samac Doboj und BugojnoArzano gebaut werden.

Jtalten. Jn der italieniſchen Deputirten
kammer erklärte bei Berathung des Landwirth
ſchaftsBudgets der Unterſtaatsſecretär im Acker
bauminiſterium Alfred Baccelli, die landwirthſchaftliche Production Jtaliens werbe bei den Ver
handlungen über die neuen Handelsverträge feſt ge
wahrt werden. (Zuſtimmung.) Zanardvelli ent
wickelte die ſozialen Pläne des Miniſteriums, deren
einer dahin geht, ein eentrales Arbeitsbureau ſowie
einen oberen Arbeitsrath einzurichten. Er hoffe auch,
Geſetzentwürfe einzubringen, welche bezwecken, auch in
den Provinzen Arbeitervertretungen und berufemaäßige
Syndbdikate zu organiſtren des Weiteren werde er
einen Geſetzentwurf einbringen, wonach ein ob
ligatoriſches Schiedsgericht bei Streitigkeiten, welche
die Landwirthſchaft betreffen, eingeführt werden ſoll.

Rußland. Ueber Arbeiterunruhen in
Petersburg wird einem Berliner Blatt Folgendes
r Die Petereburger Arbeiter feierten ihren

Mai nach ruſſiſchem Stil, der Mittwoch lief nochHichalmntgnagig gelinde ab, der 2. Mai nahm da
gegen einen ſehr ſtürmiſchen Verlauf. Jenſeit der

Newa, auf der Wiburger Seite, liegen die meiſten
Fabriken. Dort wurde es 3 Uhr unruhig, ſämmtliche
Arbeiter, mehrere Tauſend an der Zahl, verließen,
mit Ziegeln und Steinen bewaffnet, ihre Arbeits-
ſtätten und demolirten einige Fabrikgebäude, nament
lich wurde die Fabrik Keßler arg mitgenommen, alle
Fenſter und Thüren wurden dort zertrümmert. Sofort
rückte die Polizei zu Pferde und Gendarmerie heran.
Sie wurden mit einem Steinhagel empfangen, die
Polizei zog blank und ſchlu ig mit Säbeln in den
Arbeiterhaufen hinein. Es gab eine Menge Ver-
wundeter auf beiren Seiten. Sanitäte wagen mußten

requirirt werden, um die ſchwer Verwundeten fort
zuſchaffen. Zwei Perſonen blieben todt auf
dem Platze. Darauf zog ein Haufen Arbeiter nach
der Samſonowſchen Manufaktur, ſchlug die nſte
ves Gebäudes ein und forderte die dortigen Arb
auf, ſich an den Kundgebungen zu betheiligen. Die
Arbeiter verhielten ſich jedoch ruhig und kam
aus der Fabrik heraus. Viele Verhaftungen war den
vorgenommen, darunter befinden ſich auch einige

Studenten.
SchwedenNortvegen. Die Einführung

des commungalen Stimmrechts für Frauen

iſt am Seneben wie

nicht dabei.) Zu einem Näachgeben gegen

s

Chriſtianig meldet, vom Lagthing mit 16 gegen 13Stimmen verworfen worden der betreffende Antrag

ſoll jetzt in einer Plenarſitzung des Storrhing berathen
werden.

Numäniten. Der König und die Königin
von Rumänien haben am Sonnabend früh von
Abbazig die Rückreiſe nach Bukareſt angetreten.
Zur Verabſchiedung waren der Großherzog von
Luxemburg ſowie Vertreter der Behörden zugegen
die Verabſchiedung vom Könige von Griechenland
hatte bereits am Freitag Abend ſtattgefunden.

Südafrika. Aus Südafrika kommen fort
während Nachrichten, die von ungemeiner Rührigkeit
der in der Kapcolonie befindlichen Burenabtheilungen
zeugen. Am Freitag ſind aus Cradock folgende
Nachrichten des Bureau Reuter“ eingegangen Das
Kommando, diſſen Führer Swanepoel jüngſt getödtet
wurde, befindet ſich nördlich von Pearston daſſelbewählte einen andern Führer. Oberſt Horringe hatte

am Donnerstag ein Gefecht mit einem Kommando
bei Roodeklof öſtlich von Stormberg. Die Buren
hatten vier Todte und Verwundete. Eine Buren
abtheilung, deren Stärke verſchiedentlich geſchätzt wird,
überſchritt vor einigen Tagen den Oranjefluß und
begab ſich nach Zuurberg. Führer derſelben ſind
Lotter, Vanreenen und Andere. (Dewet war alſo

die Buren ſoll man ſich in engliſchen Regierungs
kreiſen angeblich entſchloſſen haben. Wie der „Rhein.
Weſtf. Ztg.“ gemeldet wird, überbringt Frau
Botha dem Präſidenten Krüger ein eigen händiges
Schreiben Kitcheners, in welchem Krüger
äußerſt günſtige Friedensbedingungen in
Ausſtcht geſtellt werden, falls er den Buren die
Waffenniederlegung anräth. Jn engliſchen Re
gierungskreiſen werde beſtätigt, daß der Gouverneur
Sir Alfred Milner, der Hauptagitator für eine
vollſtändige Vernichtung der Burenſtaaten nicht
mehr auf ſeinen Poſten nach Südafrika
zurückkehrt. Der König gab die Abſicht kund,
den Gouverneur Milner unmittelbar nach ſeiner
Ankunft in London zu eimnpfangen. Etwas verdächtig
klingt die Nachricht, daß auch Cicil Rhodes ebenfalls
bei Salisbury bemüht ſei, mildere Friedensbedingungen
für die Buren durchzuſetzen. Verſchiedene Londoner
Blätter veröffentlichen Auszüge aus Privat
briefen, welche von engliſchen Offizieren
aus Südafrika in die Heimath geſandt worden ſind
und aus denen hervorgeht, daß das geſammte
Offiziercorpo mehr noch als die Truppen kriegsmüdeiſt. Während bei den Soldaten die Ueberanſtrengung

und die Entbehrungen jeglicher Art für dieſen
Gemüthézuſtand entſcheidend waren, iſt es bei den
Offtzieren die allzu rückſtchtelos getrieben e Begünſtigung

und auch inſoſern die Colonialtruppen in Betracht
kommen, die Anmaßung einer Anzadt „ariſtokratiſcher“
Offiziere welche, geſtützt auf ihre Londoner Be
ziehungen, die Colonialefſiziere als nicht beſtehend
behandelten. Es ſind in Folge dieſer Zuſtände öfters
Reibereien entſtanden und es iſt ſogar zu blutigen
Kämpfen zwi ſchen Colonial undregut ären
Truppen gekommen, wobei es mehrere Todte gab.
Die Nachrichten über dieſe Zwiſchenfälle ſind von der
Cenſur nicht durch gelaſſen worde en. Die Offtziere
drängen auf eine möglichſt ſchr igung des
Krieges, da ſonſt ehr wohl Cor ieationen entſtehen
dürften, die die Fortſetzung des Krieges einfach un
möglich ma ch en würden.
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S J r T Eerrrrr'ldaèéSTSlpoihgen Angelegengee in China geregelt ſein
werden, ausgegeben werden. Die Londoner Daily
Mail“ meldet aus Peking Der den Geſandten

unterbreitete engliſche Vorſchlag betreffend di
Zahlung der Entſchädigungsſummen iſt der, daß
China A4prozentige Bonds mit Et.
Tilgung ausgebe. Das Geld für dieſen An
leihedienft ſoll hauptſächlich von der Salz und
Dſchunkenſteuer aufgebracht werden. Ferner würde
vorgeſchlagen, daß eine internationale Commiſſton
eingeſetzt werde, welche ſich möglichſt aus Beamten
hieſtger Banken zuſammenſetzen und die ſinanziellen
Operationen Chinas in dieſer Sache controlliren ſoll.

Vom chineſiſchen Kaiſerhof meldet der
Londoner „Standard“ aus Schanghai vom 17. Mai,
ein Beamter, welcher am 1. Mai von Singanfu ab
gereiſt ſei, habe mitgetheilt, daß er den bekannten
Großſecretär Kangyi am Kaiſerhofe daſelbſt geſehen
habe und hinzugefügt, daß die Kanſutruppen, welche
dem Hof zum Schutze dienen, wegen des rückſtändigen
Soldes gemeutert hätten. Eine kaiſerliche Verordnung
ſei erlaſſen worden, welche die Hilfstruppen auflöſt,
vie Ende vorigen Jahres zum Schutze des Hofes
nach Norden gekommen waren.

Ruheſtörungen ſind, wie die „Kölniſche Ztg.“
aus Peking vom Donnerſtag meldet, im Süden von
Paotingfu und in Tſchengtingfu ausgebrechen Das
betreffende Gebiet war bisher franzöſiſcher Ueber
wachung unterſtellt und wurde nach dem Abzuge der
Franzoſen den Chineſen übergeben. Das erſte
Bataillon des 1. Oſtaſtatiſchen Infanterie Regiments
unter Major Graham wird für etwaige Ereigniſſe
bereitgehalten.

Die britiſchen Militärbehörden verlängern
nach einer Pekinger „Reuter“ Meldung die Bahnlinie
bis nach Tungtſchou. Dieſe neue Zweiglinie wird
ſich bei der Zurückziehung der Truppen als äußerſt
werthvoll erweiſen, da ſte eine zweite gute Ver
bindungslinie mit dem Meere im Anſchluß an den
Peiho bildet. Noch mehr dürfte ſie ſich aber höchſt
wahrſcheinlich für den Handel von großem Vortheil
erweiſen, wenn erſt die Wirren im Norden des
Reiches beigelegt ſind.

Die allmählige Rückkehr der deutſchen
Truppen wird, ſo nimmt man nach einem Berliner
Telegramm der „Frankf. Ztg.“ in politiſchen Kreiſen
an, bald beginnen, auch wenn außer der grundſätz
lichen Zuſtimmung Chinas zur Leiſtung der Enr
ſchädigung noch nicht alle Details geregelt ſind.

Von den Kämpfen in den Schanſi-
gebirgspäſſen werden der „Köln. Volksztg.“ in
einem Briefe aus Paotingfu vom 26. März allerlei
Einzelheiten gemeldet. Am 1. März wurde eine
deutſche Patrouille unter Oberſtleutnant v. Wallmenich
von Chineſen faſt umgangen. Bei dieſem Kampfe
verlor die Truppe 3 Mann. An der Erſtürmung
des Schanſchöngpaſſes waren vor Allem die Bayern
betheiligt. So raſch als das Gelände es zuließ,
ſtürmten die Bayern bis auf 900 Meter heran und
eröffneten von dort aus ein vernichtendes Feuer auf
die nur ſchwach geſchützte und ganz überraſchte linke
Flanke des Feindes. Die ſchon dadurch entſtandene
Verwirrung wurde noch geſteigert, als gerade
jetzt aus einer ſcheinbar ganz ungangbaren
Schlucht auch noch eine bayeriſche Patrouille zum
Vorſchein kam. Sie war gebildet aus den beſt
geübten Gebirglern des Allgau und des bayeriſchen
Hochgebirges. Leutnant Giehrl führte ſie; die ein
zelnen mußten ſchon entweder die Zugſpitze oder den
w ſmann erkleltert haben. Sie hatten ſich gegen
ſeitig angeſeilt; in Lungtſüen Zefundene Boxer

zen dienten als Alpſtöcke. Ihre eigentliche
iche Aufgabe war, die linke Flanke des auf

den bayeriſchen Batgillons zu decken. Als dieſe
der Erſteigung der Höhe erfüllt war
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Scharfſchützen. Dieſer Zug war es, der die erſte
chineſtſche Fahne von der großen Mauer herunternahm
und ſchließlich noch zwei Hotchkißkanonen im Feuer
eroberte. Der Gegner war gut bewaffnet, ſein Ge
wehr war unſer verbeſſertes Modell 88. Die
chineſiſche Artillerie verfügte außer über zahlreiche
veraltete Möſer und Vorderlader über vier moderne
Hotchkißſchnellladekanvnen, die ſämmtlich in unſere
Hände ſielen. Außer den mitgeſchleppten Todten
und Verwundeten ließ er auf dem Schlachtfelde etwa
200 Todte. Genau läßt ſich die Zahl nicht angeben,
da viele Chineſen in die unergründlichen Schluchten
abſtuürzten.

Neue deutſche Unternehmungen. Der
Hamburger Generaldirector Ballin erklärte nach der

Frankf. Ztg.“ in einem Jnterview zu New ork,
die Gründung einer deutſchen Geſellſchaft zur Be
ſchaffung von Landungsplätzen im fernen Oſten ſei
angebahnt. Spezielle Dockprivilegien ſeien in Hankau
erworben, ſowie ein großer Grundcomplex in Schanghai.

TDreutſchland.
Berlin, 20. Mai. Der Kaiſer machte Freitag

Abend in Urville vor der Abendtafel in Begleitung
des Reichskanzlers Grafen v. Bülow einen längeren
Spaziergang in unmittelbarer Nähe des Schloſſes.
Sonnabend früh trafen der Kaiſer und die Kaiſerin,
von Urville kommend, an der Halteſtelle Tournebride
ein und begaben ſich zu Pferde nach dem Uebungs
platze bei Frescaty, wo die Truppen der Garniſon
unter dem Kommando des Generaloberſten Grafen
v. Häſeler Paradeaufſtellung genommen hatten.
Der Kaiſer trug das Band des ruſſiſchen Andreas
Ordens. Auf dem rechten Flügel der Paradeaufſtellung
erwarteten der ruſſtſche Botſchafter v. d. OſtenSacken
und die Mitglieder der ruſſiſchen Botſchaft, die
früh eingetroffen waren, den Kaiſer. Beim Ein
treffen der Majeſtäten präſentirten die Truppen,
während die Geſchütze von der Veſte Friedrich Karl
den Salut feuerten. Nach dem Abreiten der Front
folgte der Vorbeimarſch der Truppen, wobei der
Kaiſer das KönigsInfanterie Regiment Nr. 145 und
der Statthalter Fürſt zu HohenloheLangenburg das
1. hannoverſche Dragoner Regiment Nr. 9 vorbei
führten. Der Kaiſer kehrte nach der Parade an
der Spitze einer Compagnie Jnfanterie und
einer Schwadron Dragoner mit den Fahnen
und Standarten nach Metz zurück und begab ſich,
vom Publikum überall lebhaft begrüßt, nach dem
Bezirkspräſtdium. Jn demſelben wurde eine Con
ferenz über die geplante Erweiterung des Weichbildes
der Stadt abgehalten, an welcher der Statthalter
Fürſt zu HohenloheLangenburg, der kommandirende
General, der Gouverneur und der Bürgermeiſter
theilnahmen. Sodann fuhr der Kaiſer in ruſſiſcher
Generalsuniform vom Bezirkspräſtdium zum Gala
diner nach dem allgemeinen Offizierscaſtno. Zum
Paradediner waren 80 Einladungen ergangen. Das
ſelbe hatte eine beſondere Bedeutung dadurch ge
wonnen, daß daſſelbe gleichzeitig der Geburts
tagsfeier des Kaiſers von Rußland galt.
Ausgehend davon, daß es eine alte und liebe Tradition
Des preußiſchen Heeres ſei, die Feſttage der ruſſiſchen
Monarchen mitzufeiern, erinnerte der Kaiſer in ſeiner
Bei dem Diner gehaltenen Anſprache daran, daß vor
Hald einem Jahre unter Zuſtimmung aller Mächte
Sem Generalfeldmarſchall Grafen Walderſee das
DOberkommando in Petſchili übertragen worden wäre.
Wenn jetzt Hoffnung vorhanden ſei, daß das Gros
ver verbündeten Truppen bald in die Heimath werde
zurückkehren können, ſo wäre dies nicht zum kleinſten
Theil dem Vertrauen zu verdanken, welches Se. Maj.
der Kaiſer von Rußland dem Grafen Walderſee ge
ſchenkt und erhalten habe. Mit dem Wunſche, daß
die in China zwiſchen allen civiliſtrten Völkern be
ſtegelte Waffenbrüderſchaft der großen Sache des
Friedens zu Gute kommen möge, brachte der Kaiſer
am Schluſſe ſeiner Rede ein Hoch auf Se. Maßj.
den Kaiſer Nikolaus aus. Um 5 Uhr nach
mittags reiſte der Kaiſer nach Potsdam ab. Die
Ankunft daſelbſt erfolgte geſtern früh 8*, Uhr. Der
Kaiſer begab ſich ſofort nach dem Stadtſchloß
und wohnte um 11 Uhr ver feierlichen Einſegnung
der ſterblichen Hülle der Prinzeſſin Luiſe von Preußen
bei. Um 11 Uhr abends iſt der Kaiſer nach Cadinen
abgereiſt. Die Kaiſerin hat Urville am Sonnabend
verlaſſen und iſt abends um 8 Uhr wieder in Baden
Baden eingetroffen.

(Das Staatsminiſterium) hielt
Sonnabend Nachmittag eine Sitzung ab.

(Herr v. Kardorff) hat am Montag, wie
auch ſchon früher, im Reichstage ſich mit der Ent
ſtehungsgeſchichte unſeres derzeitigen
Branntweinſteuerſyſtems beſchäftigt und ge
beten, man möge doch nur nicht vergeſſen, daß das
Reich 100 Millionen neue Steuern brauchte und
dieſe durch eine Mehrbelaſtung des Branntweins
hereingebracht werden ſollten. Nur das Reich hatte
alſo ein Intereſſe an der erhöhten Steuer und nicht die
Brennereien und von einer „Liebesgabe“ könne daher

am

auch keine Rede ſein. Ja, ſoweit das Reich in
Betracht kommt, mag die Sache wohl ſtimmen, aber
damit wird die Behauptung, daß über 40 Mill. Mk.
jährlich als Liebesgaben in die Taſchen der Schnaps
brenner ſließen, nicht widerlegt. Die Konſervativen
mit Unterſtützung ihrer agrariſch geſinnten Freunde
im Centrum und unter den Nationalliberalen häben
eben dabei nicht nur für das Reich, ſondern auf für die
„nothleidenden“ Schnapsbrenner geſorgt. Sie waren
bereit, die fehlenden 100 Millionen aus den Taſchen
der ärmeren, Branntwein conſumirenden Bevölkerung
zu nehmen, wenn für die Brenner bei dem Geſchäft
auch etwas abfällt. So war beiden Theilen geholfen.

(Die Denaturirungs-Prämie fur
Branntwein.) Vielfach ſcheint die Annahme zu
beſtehen, als ob nach dem Fortfall der Denaturirungs
prämie aus dem Ertrage der Brennſteuer überhaupt
keine Denaturirungsprämie mehr gezahlt würde. Das
iſt durchaus unrichtig. Bei der Denaturirung des
Branntweins wird die Maiſchraumſteuer zurück
vergütet, und zwar mit dem Betrage von 16 Mk.
Jn Wirklichkeit aber beträgt die Maiſchraumſteuer
noch nicht 12 Mk. für das Hektoliter. In dieſer
Rückvergütung liegt alſo ſchon allein eine
Denaturirungsprämie von 4 Mk. Genau
ſo verhält es ſich mit der Ausfuhrprämie. Auch
mit dem Fortfall der Ausfuhrprämie von 6 Mk. aus
dem Ertrage der Brennſteuer bleibt noch übrig die
Ausfuhrprämie, welche mit mindeſtens 4 Mk. darin
enthalten iſt, daß die Maiſchraumſteuer bei der Aus
fuhr mit 16 Mk. zurückvergütet wird. Auch vor
Einführung der Denaturirungsprämie aus
dem Ertrage der Brennſteuer hat ein ſteuerfreier Ver
brauch von Alkohol ſtattgefunden. Derſelbe betrug
in dem letzten Jahre vor Einführung ver Brennſteuer
718 806 Hektoliter. Aus dem Ertrage der Brenn

ſteuer wurden neben der Ausfuhrprämie von 6 Mk.
und einer Prämie für die Eſſtgbereitung von 6 Mk.
(dieſer Eſſig iſt in Folge deſſen im Verbrauch nur
von 150 270 auf 161 672 Hektoliter geſtiegen), die
allgemeine Denaturirungsprämie beſtritten. Dieſelbe
betrug zuerſt vom 1. November 1896 ab nur 1,50
Mk. pro Hektoliter und iſt dann 1897 auf 2,50
Mk., 1898 auf 3,50 und zugleich mit dem Jn
krafttreten des Spiritusrings am 1.
November 1896 auf 4,50 Mk. erhöht worden. Jm
Jahre 1899-1900 betrugen die Einnahmen an
Brennſteuer 3842687 Mk., die Ausgaben für die
allgemeine Denaturirungsprämie daraus 2602040 Mk.,
währendan Ausfuhrprämien 1116876 Mk. und an Eſſtg
prämien 1037 858 Mk. gezahlt wurden. Die Ausgaben
überſtiegen mithin die Einnahmen um 914076 Mk.
Es war aber noch ein Ueberſchuß aus dem Vorjahre
von 1882556 Mk. vorhanden. Hiervon iſt noch
ein Reſtbetrag von 968 480 Mk. in die gegen
wärtige Brenncampagne übergegangen. Eine Er
höhung der Brennſteuer um 50 pCt. würde für die
Campagne 1901-1902 eine Summe von 2602 040
Mark 1900000 Mark 4500600 Mark zur
Verfügung geſtellt und es dadurch ermöglicht haben,
von der Verwendung von Beſtänden abzuſehen und
außerdem noch die Denaturirungsprämie von 4,50
auf über 6 Mk. zu erhöhen. Der Anreiz daraus
für die Denaturirung würde das Angebot für
Trinkbranntwein vermindert und damit zu einer
weiteren Preistreiberei für Trinkbranntwein die Hand
geboten haben.

(Oie Begnadigungen) aus Anlaß des
80. Geburtstagsfeſtes des Prinz Regenten von
Bayern haben nunmehr ihren Abſchluß gefunden,
indem der Regent am Himmelfahrtstag abermals
weiteren 396 Perſonen Gnade gewährte. Jm Ganzen
ſind aus dem genannten Anlaſſe 1384 Perſonen der
Amneſtie theilhaftig geworden, von denen 210 aus
Gefängniſſen und Strafanſtalten entlaſſen wurden.

(Der frühere ſozialdemokratiſche
Reichstagsabgeordnete Lütgenau) iſt vom
Schöffengericht in Dortmund wegen Betrugs, ver
übt an der ſozialdemokratiſchen Parteikaſſe, zu zwei
Wochen Gefängniß verurtheilt worden. Nach dem
„Vorw.“ erklärte der Vorſitzende bei der Urtheilsbe
gründung, daß Lütgenau höchſtwahrſcheinlich auch der
Unterſchlagung ſchuldig ſei. Es handelte ſich in dem
Prozeſſe um 93 Mk., die Dr. Lütgenau in einem
Prozeß, der gegen den Redacteur Hofrichter in Köln
im Anſchluß an den Meineidsprozeß gegen Schröder
und Genoſſen angeſtrengt worden war, zwecks
Auszahlung an vier Zeugen übergeben worden
waren. Lütgenau fuhr zu dem in Bochum wohnenden
Verwalter der für die im Eſſener Meineidsprozeß
verurtheilten Bergarbeiterführer geſammelten Gelder
und ließ ſich die Summe von 93 Mk. nochmals
auszahlen. Jn der Verſchweigung des Umſtandes,
daß er das Geld bereits in Köln erhalten hatte,
wurde der Thatbeſtand des Betrugs gefunden.
Lütgenau hat die 93 Mk. ſpäter wieder zurückgezahlt.
Der Amtsanwalt hatte die Freiſprechung Lütgenaus
beantragt und dabei ausgeführt: „auf das Zeugniß
der Zeugen, die der Religion den Rücken ge
kehrt hätten und dazu noch Sozialdemo-
kraten ſeien, könne man kein Gewicht legen.“

Parlamentariſches.
Zu der Sitzung des Seniorencon

vents erinnert der „Vorwärts“ an eine Thatſache,
auf die merkwürdiger Weiſe ſeitens der Linken ver
geſſen worden iſt, in den Verhandlungen am Mitt
woch hinzuweiſen. Graf Balleſtrem hatte zu
vieſer Sitzung des Seniorenconvents den Vor
ſitzenden der Branntweinſteuercommiſſion,
Abg. Herold, ausdrücklich zugezogen. Unter
deſſen Zuſtimmung wurde das Uebereinkommen
des Seniorenconvents getroffen, gegen das dann die
Mehrheitsparteien im Gefühl ihrer Allmacht obſtruirten
und revoltirten. Das Uebereinkommen war ein
ſtimmig im Seniorenconvent getroffen worden,
nachdem der betreffende Vorſchlag vom Präſidenten
des Reichstags, Herrn v. Balleſtrem, gemacht worden
war, und indem die Vertreter aller Parteien, insbe
ſondere auch die konſervativen Herren v. Levetzow
und v. Kardorff ſowie der Centrumeführer Herr
Gröber ihr Einverſtändniß bekundeten. Was aber
that Herr Herold, ſo bemerkt die Frſ. Ztg., noch da
zu. Gleich nach dem Seniorenconvent berief er die
Commiſſtonsmitglieder, um gegen den Beſchluß des
Seniorenconvents zu revoltiren.

Härzes. 1839 gegründet und urſprünglich nach dem
Muſter von Graefenberg und Prießnitz'ſchen Syſtem
eingerichtet, hat ſich das Bad ſtets weiter entwickelt
und iſt von Jahr zu Jahr mehr in Aufnahme ge
kommen 1900 zählte die amtliche Kurliſte 5007
Kurgäſte. Die Badeeinrichtungen in jetziger Geſtalt
werden allen Anſprüchen, die an das moderne Waſſer
heilverfahren geſtellt werden, in vollſtem Umfange
gerecht. An den mit herrlichen Laub und Nadelholz
waldungen beſtandenen Berghängen und über duftende
Wieſenmatten hinweg ziehen ſich meilenweit faſt
horizontal gelegene, wohlgepflegte Promenadenwege
entlang. Der unſchätzbare Vortheil von Bad Lauler
berg liegt gerade darin, daß es bei ſeiner wundervollen
Umgebung auch allen gerechten Anforderungen eines
Badeortes entſpricht und ſich dennoch einen einfachen,
ſtillen Charakter und jene erquickende Ruhe, die ge
rade Erholungsbedürſtige ſo ſehnlichſt ſuchen, bewahrt
hat. Lauterberg, Eiſenbahnſtation der Südharzbahn,
iſt mit riner vorzüglichen Trinkwaſſerleitung verſorgt,
Kanaliſation, electriſche Beleuchtung, Fernſprechan
ſchluß u. ſ. w. vollenden die Erforderniſſe der Neu
zrit. Jegliche Auskunft und Proſpecte unentgeltlich
durch die Badeverwaltung.

t Duderſtadt, 16. Mai. Von dem Unglücks
fall über den wir ſ. Z. kurz berichtet, erzählen
hieſtge Blätter noch Folgendes: Frau Kolle hatte
fich mit dem Mittagszüge zu einem Familienfeſte
nach Bleckenrode begeden, ihren neunjährigen Sohn
Paul zurücklaſſend. Herr Kolle war auf kurze Zeit
ausgegangen. Gleich nach dem Weggange der Frau
kommt ver ſtebenjährige Heinrich Holzborn, um
mit ſeinem Genoſſen Paul zu ſpielen. Die Haus
thür iſt verſchloſſen, aber Paul weiß den Schlüſſel
in der gewohnten Fenſterecke zu finden, und bald
befinden ſich beide Jungen im Hauſe. Jm Flur
hängt ein ausgeſtopfter Haſenbalg, den Kolle als
Apportirmittel für ſeinen Hund benutzt. Neugierig
fragt der kleine Holzborn, wie denn ein Haſe ge
ſchoſſen werde, und Paul meint: Wenn ich Papas
Gewehr hätte, würde ich es Dir zeigen. Er holt
dann ein Schlüſſelbund, findet den Stubenſchlüſſel
und holt das Gewehr, in das er aus der daneben
hängenden Taſche eine Patrone ſteckt. Als ſich dann der
kleine Heinrich über den Lauf bückt, um hineinzuſehen,
geht der Schuß los und die Ladung Schrot fährt dem
Kleinen direkt in den Mund, ſodaß der Tod ſofort ein
trat. Paul Kolle wird durch ein zurückprallendes Schrot
korn verwundet und fällt ebenfalls zur Erde. Als
er ſich erholt hat, will er auch den kleinen Heinrich
aufhelfen, aber das iſt erfolglos. Er ſchleppt die
Leiche auf den Hof, ſchüttet Stroh darauf und ver
kriecht ſich dann in ſeiner Angſt in die Hundehütte
Da kommt ahnungslos der Vater heim, ſieht in der
Stube die Blutlache und eilt erſchreckt hinaus,
ſeinen Paul zu ſuchen. Mit Hilfe eines Nachbars
findet er denn auch die Leiche und ſeinen Sohn, der,
an allen Gliedern zitternd, die Sache erzählt. Die
Theilnahme für die beiden Familien iſt allgemein.

onlard-Arideosyr.
bis Mk. 5,85 p. Met. für Blouſen u. Roben, ſowie „Henne
bergSeide“ in ſchwarz, weiß u. farbig von 95 Pf. bis M.
18,65 p. Met. An Jedermann franco und verzollt ins
Haus. Muſter umgehend. Doppeltes Briefp. nach der Schweiz

G. Hennehberg, u e en Zürich



Weinſtein und Citronenſäure

Herren Kleidungsſtücke

ſowie alle anderen derartigen Gegenſtände zum
Memiſch Reinigen werden noch vor den
Feilertagen angenommen und wie neu fertig

Max Wirth's
Färberei und chem. Waſchanſtalt,

Gotthardtsſtraße 40.

Zieshung:
10. und II. Juni d. J.

SZur Verloosung gelangen
Equipage

m. 2 edlen Pferden
6000 Mark Werth.

Equipage mit 2 Pferden
4000 Mark Werth.

S

eleganter5 Jagdwagen m. 2Juekern
3000 Mark.

Einspänner-Stadtwagen
II ark 206000 Mark.

4 Pinspänner Petdwagen
das 1500 Mark.

J 20 edle Pferde14009, w. 20,000 marx

W oose reahrräderkü 9(darunter Damenräder)10 Mark. t. F. von 6509 Mark.
Eorto und und

25 sonst werthvolletewinne

sind zu im Ganzen 2300 Ge-
bezienen Winne i. Gesammtwerthe

h äauren Von 60, 900 Mark.

Herm. Semper,
4 Magdeburg Breiteweg 44.
o e a I K. erhbältlich inMers eburg bei: Cart Brendoel,

Heinr. Schultze jr., Banquier Louis
Zehonde r, Kauſm. Rich. Sohurig, Ial.

Tromm er, Karl Kundt, Max Faust.
Wie derverkäufer gesdeht.

e hGute Speiſe
Kartoffeln

ſowie Anguſter Salat
Im Ganzen und Einzelnen, auch frei Haus,
empfiehlt billigſt e

Wawelz,. Vreußerſtr. 17.

Ia. Himbeer und Kirſchſaſt
in Fl. u. ausgew. à Pfd. 50 Pf.

Cikronen-, Ananas und
ErdbeerSyrup

à Pfd. 60 Pf.
SranſelimongdePanbon

à f.
Citronenſaft

à Fl. 50 Pf.
S

Burgstrasse 18.

ſ. Mattranſe
s o

Exkraſeinen Maitrank
a Fl. 80 Pf.

wpfiehltt A. V Z.
Wiederverkäufer Ertrapreiſe.

Feinfſte
Molkereibutter
A Pfund 1,20 Mk. empfehlt

A. BenenG,

S

Königliches Stahlbad Lauchſtädt.
Saiſon vom 19. Mai bis Mitte September.

TWotal Aus verkauf.
Wegen vollſtändiger Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe

c ſämmtliche Möbel, r
als Secretäre, Vertikows, Schränke, Kommoden,
Tiſche, Stühle, Spiegel, Plüſch und andere
Sophas, ſowie ganze Garnituren,

um ſo ſchnell als möglich damik zu räumen, zum Helbſtkoſtenpreis. Sämmkliche
Sachen ſind ſolid und gut gearbeiket und werden in Folge des enorm niedrigen
Vreiſes nur gegen Kaſſe verkauft.

Carl Hoſfomamm, Tiſchlermeiſter,
kl. Ritterſtraße 16.

Bad Lanterberg im Harz.

Sommerfriſche 1000 Fuß hoch.
Jumitten ausgedehnter Nadel- und Laubwaldungen.
Seit 1839 Kurort für ſämmtliche Waſſerheilver
fahren 2c., nen: electrische Lichtbäder.

1900: 5007 Kurgäſte.
Proſpecte mit Anſichten gratis durch die

Badever waltung

ri
gernstein Fussboden Caekfarve,

beſter Anſtrich für Fußböden, trocknet in 4——6 Stunden vollſtändig hart, erzeugt hohen Glanz
und klebt nicht nach.

G G in allen Nuancen, zum Anſtrich von Fußböden,
Thüren, Zäunen, Maſchinen c.

LeinölFirniß, gar. rein, nicht nachklebend.

Muimaüllefarbe weiß, n e ehe in
Lacke, Pinſel, Bronceen 2e.

in großer Auswahl offerirt billigſt

Acdller-Drogeräe Wilh. Kieslich,
h Roßmarkt.

Gebrannte eI a sin vorzüglicher reinſchmeckender Qualität und 5

friſcheſter Röſtung, per Pfd. K. 1.O0,
L,209, 1,40, 1,60, 80 umd 2,00, W
enpfieht G. Wenber,

Neunmarkt 57

Friſch geröſtete

S in kräftigen, le Sorten e
zu Mr. 1,00, 1,20, 1,40,
I 1,60, 1,80, 2,06

Zollinh alts vErklärungen Ka. Schäfer.
hält vorräthig die Buchdruckeret von e eTh. Rössmer, HDeſgrube s
ung und Schön Sen uun

bleibt das Geſicht beim Waſchen mitPadchenler Lilicumilch- Sciſe W e än
v. Bergmann Co. RadebenlDresden, nach Maaß in eleganteſter Ausführung und 9
à Stück 50 Pf bei Anguste Berger unter weitgehendſter Garantie fertigt zu

Roß markt 12.
z T Für leidende Füße arbeitet ärzttäglich friſch geſtochen, beigen Vorſheten r

J d D. eEr an u Zur Feſtbäckerei!
e kerfeinste Süssrahm-

FrühjahrsPflanzung Margarine,
für Beete, Rabatten und Gräber: ehe à 70, 60, 50 Pf.,

Pelargonien, Fuchſien, Heliotrop, e
Petunien, Lobelien, Verbenen, enEdelweißz, Pyrethrum, Nelken, Katarrh ſind viele Menſchen, ganz beſonders

Stiefmütterchen, Levkojen, Aſtern Linder, häufig geplagt. Jede Mutter ſollte
einen Verſuch mit Ackermann's ſchwarzeund Tomatenpflanzen Johannisbeerſaft machen, der ſich gut ein

II. Ritterſtr. 6 a.

barcinen
in den neueſten Muſtern und haltbarſten
Qualitäten in weiß, creme u. bunt, ſowie

Spachtelborden u. Vitragen,

Entreegardinen u. Stores,
ferner

e8te,
bis zu 3 Fenſtern ausreichend, empfiehlt bei
billigſter Preisſtellung

S Bertha Naumann
an der Geiſel 2, I.

Gebrannte
SKaffee's

ſtets friſcher Röſtung und reinſchmeckend,

per Pfund Mk. 4,00, 4,201,60. 1,80, 2,06,

et A. Bramcdlt,
Lauchſtädter Str. 18.

Friſches
Kiehtebier

jeden Dienſtag und Freitag von abends
5 Uhr an.

C. Rischof s Brauerei.
Nähmaſchinen

werden ſchnell und gut reparirt bei
L. Albrecht Schmaleſtr. 23.

Für Landwirthe
W empfehle ich zur heißen Jahreszeit meine ver
Dbeſſerten

Milchentrahmungs-
Apparate

zur Bereitung von Süſzrahmbutter.
Billigſter und beſter Entrahmungsapparat

Stück von 3,25 Mk. an empfiehlt

Sduard Hresse,
Klempnermeiſter,

Gotthardtsſtraße 9.
Allein- Verkauf.

Abparate werden auch probeweiſe abgegeben.

German. Fiſchhandlnng.
Friſch auf Eis

g S Schellfiſch, Seehecht,
Zander, Schollen,

Ccabeljau, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherte Schellfiſche, Bratheringe,

Sardinen, Marinaden, Fiſchconſerden,
Citronen

empfiehlt W. Kraähmer.
Heute Dienſtag den 21. Mai

von 4 Uhr ab
friſch geräucherte

Heringe.
Eemmfekke.

Carrouehé Oie.,39 Rue Nau 39
WMarſeille,

Mit dem läſtigen Huſten Heſſerkeſt und ſuchen für hieſigen Platz tüchtigen

Vertreter
ür ihre

Tafel-Speise-Olivenöle,empfiehlt Bald gan geführt und vielfach bewährt hat. Jn Flaſchenh Ogwalg Sehumann, 40 50 100 re en
Unteraltenburg, Winkel 6.

Großer Gewinn. Nur erſte, bereits eingeſührte
AdlerDrogerie Wilh. Kieslieh. Herren wollen ſich melden.



Merseburg, Sntenplan 3.
Während des Sweiterungsvaues meiner Hocalttäten ge hre et

Nerren- und. Anaben Sarerben,

Arbeiter Gonfection unehe u. Co

a eAmeniltene

sowie

bei den bisherigen billigen Verkaufspreisen

Boetſfedern an

Preise rmas
auf atte Loren

a. Apfelwet
à Fl. 30 Pf., 10 Fl. 280 Pf.,ohne Glas empfiehlt in vorzüglicher Qualität

Paul Wäther, Markt 6.
Geſchäfts Perlegung

Meiner werthen Kundſchaft von Merſeburg
und en n mache ich hiermit bekannt, daß
ſich mein
Barbier u. Friſeurgeſchäft
von heute ab

Aeumnurlt 21
befindet und bitte, mir das bis jetzt geſchenkteVertrauen auch auf mein neues Geſchäft über
tragen zu wollen. Hochachtungsvoll

Wanne HaagWarbier und Suenr

Siebers Reſtaurank.
HeuteSchlachtefeſt.

s Restauration.
Morgen

Schlachtefeſt.
ur Zufriedenheit.

Mittwoch

Sehlachtefeſt.
Karl Rudolph

Bungremcllſcehne
3 eArbeiter14——18 Jahre, erhalten dauernde Beſchöftigung,

Chem. Fabrik u. Glashütte
Corbetha.

Heute

e Schlachtefeſt.
Wrnst Vogel, Sand 15.

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachkeſelt.

Suche für ſofort einen 12— 13 jähr. Jungenals Laufburſ chen.
L. Daumanm-

Ein großer Transport

i hre mit Külbern, Jomie
h kragender Kühe u. Fürſenſteht von Mittwoch den 22. d. M. ab in meinen

Stallungen im Hotel zum halben on
in Ferfeburg ſehr r zum rn

h

l Colnmm, lange u S. e ra m Rathhause-Aeltestes Spezial-Geschüft reellen
Herren und Knaben-Garderoben,

gewährt von jetzt am auswärtigen Käufern auf seine streng festen, Koſgearnekten

und am Gegenstand vefestigten Preise

10 rnWollen Sie ſich vor Mißerfolgen ſchützen, ſo
gebrauchen ſt ch ſte Hilf g gegen alle
Sie als er u t e Peinigerder e ohne jede Ausnahme, wie Flöhe,

Flieg en, Motten, Läuſe, Wanzen, Kakerlaken,Schwaben Milbeir, Ameiſen, Blattläuſe c. 2e.
S die ſich einer koloſſalen Verbreitung. außeror dent

lichen Beliebt bthe eit und ungewöhnlichen Vertrauens
erfreuende Spezialität Ort. Das Vorzüglichſteund Vernünſti gſte gegen ſämttiche Inſeln Ver

elbſt die Brut, iſt dagegen Menſchen
Haustieren garantiert unſchädlick

ig Ge d zuverisſf r e ver

nichtet radikal
und

loſſenen Original

s 60 Pfg. undniemg e Ueberall era zältlich. Verknutf nen dur ch Plakate
Me n laſſe ſich nichts anderes als „Erſaz“ oder „als ebenſo qut“ aufreden.

Jn Merſeburg bei Wilh. d AdlerDrogerie.

tiches Brauhansirgerliche
erſ ebur

kenntlich.

W i

Mi i SDie ſeug Mitglieder unſerer Geſellſch

g d d danßrrord ertlit ſa amnlung,
die am Mittwoen
der „Acaiser W ilc im Sanlez ergebenſt ein.

Berlchterſallung s Nnternehmens.

den zum
noch einig je ſaubere

e

zur Canaliſationsarbeit geſucht.
morgens 9-11 Uhr auf der Bauſtelle

e

Donnerstag den 23. Mat
abends G Uhr,

beginnt im „Herzog Chriſtzan“ ein enUnterrichtocurſus ſ. 9 Damen
in der vereit e dventfehen Stens

graphie (Einigungs Syſtem StolzeSchrey),
h wozu ergebenſt eingeladen wird.

Honorar einſchließlich Lehrbücher 3 Mk.
Der Vorſtand

Hos Damen Stenngraphen- Bereits
Stel ze“.

Zum Flaſchenſpülen werla
ſofortigen Antritt

angenpmmen.
Brauerei

Halleſche S Str. 40.
Ein ſauberes, ehrliches, nicht zu junges

Dienſtmädchen
wird per I. Juli ne

Nanmburger Str. 9Arbeiter
Zu melden

S 7 G eTuchtige

Neitplatz, vor dem Klauſenthor.

in Meacdelen
zur Stall und Feldarbeit wird bei hohemLohn geſucht.

O. Wurlchavelt, Klauſe.
Ein junges ordentliches

Dienſtmädchen
per ſofort oder ſpäter geſucht. Zu erfragen

kl. Ritterſtraße 6 im Laden.
Suche per ſofort oder I. Juli ein nicht zu

junges ordentliches

Hausmädchen.
Frau Clara Schreiber, Burgſtr. S.

Dienſtnädehen
wegen Erkrankung des jetzigen ſofort geſucht.

Frau Küſter Lovrenz, Mälzerſtr. 43.
Zum I. Jan wird wegen Erkrankung derMutter des jetzigen ein

Dienſtmädchen
geſucht Burgfſtraſte 10.

Suche zum 1. Jult ein

Dienſtenädchen,
welches ſchon gedient hat.
Fr. l. Heckert, Neumarkt 22/22, I.

Jch warne hiermit Jedermann, meiner
Frau verw. geweſene Friefz etwas zu borgen,
da ich keine Zahlung leiſte.

Wriecirieh Soxyert,
Clobigkaner Ste. 29.

Draune Piutſcher- Hündin am Freitag
zugelnufen. Abzuholen

Gotthardtsſtraſze 7.
weiß mit rothem Kopf m.Ein Jagdhund, rothen Ohren, auf den

Namen „Ollo“ hörend, entlaufen. Gegen Bel,abzugeben Kötzſchen Nr. 40.

n geſandt
Als ich das Jnſerat des Herrn Möllnitz

in Nr. 116 des „Correſpondent“ las, mußteich, trotzdem es jedenfalls ſehr ernſt gemeint
iſt, unwillkürlfſch lachen, denn jeder klar denkende
Menſch erſieht aus jeder einzelnen Zetle den
Geſchäftsneid; mit dieſer Krankheit habe ich
Gott ſei Dank nichts zu ſchaffen. Es wurde
mir zwar von Freunden gerathen, den Herrn
Möllnitz wegen Beleidigung gerichtlich belangen
zu laſſen, doch darauf kann ich nur erwidern e
„Schwamm drüber“. Jch ſtehe gewiß dem
jenigen nicht im Wege, der ſeine Auctons
gegenſtände bei Herrn Möllnitz gegen Feuer
und Diebſtahl verſichern laſſen m i und wünſcheauch dem Herrn Meunt t nach ein recht langes,

geſegnetes Leben, denn „9 Neid iſt die Wurzel
alles Uebels“. Allerdings
geblldet ſein wollenden Kauf
Schundinſerate nicht erwartet.

W ad e BDha l SA x und Daxalor,ad 1.
Hier n z eine Beilage.
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mts Kraetke) hat in der Deutſchen Verkehrs

Befluge u Ar. 117 des Werehnrger Curre Pandent vom 21. Mi 190l.
Deutſchland

(Der Stagatsſeecretär des Reichspoſt

Zig.“ folgende Dankſagung veroffentlicht „Aus
Anlaß meiner Ernennung zum Staatsſecretär des
Reichspoſtamts ſind mir aus ver Beamienſchaft ſo
zahlreiche Glückwünſche zugegangen, daß es mir un
möglich iſt, ſte einzeln zu beanworten. Ich ſpreche
daher hiermit Allen für die Antheilnahme meinen
wärmſten Dank aus.

(Gur Vertagung des Reichstages.)
Gegenüber den Behauptungen, die lange Vertagung
des Reichstages ſei erfolgt, um Beſchwerden über
die Verzögerung des Zolltarifes auszuweichen,
ſtellt die „Südd. Reichscorr.“ feſt, daß das Reichs
tagspräſtdium beim Reichskanzler die Vertagung aus
drücklich mit Beginn vor dem Himmelfahrtstag und
bis zum 26. November beantragt hat.

(DiePolizeiſtunde für die Gaſtwirth
ſchaften Berlins) iſt durch Verordnung des
Polizeipräſtdenten auf die Zeit von elf Uhr
abends bis ſechs Uhr morgens feſtgeſetzt
worden, nachdem der Magiſtrat wider Erwarten ſeine
Zuſtimmung hierzu ausgeſprochen hat. Das Polizei
präſtbium macht zugleich auf den 9 365 des Straf
geſetzbuchs aufmerkſam, der wie folgt lautet: „Wer
in einer Schankſtube oder an einem öffentlichen
Vergnügungsorte über die gebotene Polizeiſtunde
hinaus verweilt, ungeachtet der Wirth, ſein Vertreter
oder ein Polizeibeamter ihn zum Fortgehen aufge
fordert hat, wird mit Geldſtrafe bis zu fünfzehn
Mark beſtraft. Der Wirth, welcher das Verweilen
ſeiner Gäſte über Lie gebotene Polizeiſtunde hinaus
duldet, wird mit Geldſtrafe bis zu ſechzig Mark oder
mit Haft bis zu vierzehn Tagen beſtraft.“ Ueber
die Gründe, die das Polizeipräſtdium veranlaßt haben,
eine ſo auegedehnte Polizeiſtunde feſtzuſetzen, hat
offiziell noch nichts verlautet. Selbſtverſtändlich iſt,
daß ſich für eine Groß und Fremdenſtadt wie Berlin
der Schluß der Reſtaurationen nicht allgemein auf
11 Uhr abends feſtſetzen läßt. Es werden vielmehr
Ausnahmen, und zwar recht zahlreiche Ausnahmen
für beſtimmte Kategorien von öffentlichen Localen
zugelaſſen werden müſſen. An dem Umfang dieſer
Ausnahmen und beſonders an den Grundſätzen, nach
denen man bei Ertheilung einer längeren Conzeſſton
verfährt, wird ſich erſt klar erkennen laſſen, welche
Bedeutung der neuen Polizeiſtunden Verordnung
innewohnt.

Provinz und Umgegend.
t Naumburg, 17. Mai. Dieſer Tage hatte

der von Teuchern kommende Abendzug der Deubener
Bahn ein paar Mal halten müſſen, weil der
Lokomotivführer gerabe auf der hohen Brücke bei
Wethau große Steine als Hinderniſſe auf
dem Geleiſe bemerkte, die man erſt beſeitigen mußte.
Als Urheber dieſes, für Zug und Reiſende höchſt
gefährlichen Frevels ermittelte man nun geſtern ein
paar ſchulpflichtige Jungen aus dem Dorfe, die auch
einmal aus dem Bogenwerk der Brücke ein Vogel
neſt heraufgeholt und auf die Schienen gelegt
hatten. Hoffentlich wird ihnen eine empfindliche
Strafe zutheil.

t. Naumburg, 16. Mai. Eine der größten
Obſtanlagen der Provinz Sachſen iſt wohl vie
von unſerer Stadt auf dem alten Exerzierplatz
geſchaffene. Auf dem 140 Morgen faſſenden Terrain
ſind 27 000 Bäume in Halbhochſtämmen und Buſch
obſt angepflanzt worden. Für die Halbhochſtämme
ſind fünf Hauptſorten, für das Buſchobſt 21 Sorten
ausgewählt worden. Die Koſten der Anlage
beziffern ſich einſchließlich einer ſtabilen Um
friedigung auf 60 000 Mk. die Unterhaltung derſelben
erfordert 10600 bis 12000 Mk. pro Jahr. Für
die Anlage iſt ein beſonderer Obergärtner angeſtellt
worden.

Gera, 17. Mai. Tödtlich verletzt wurde
geſtern der 8 Jahre alte Junge des Schloſſers
Loitzſch von hier, der von jungen Burſchen im
benachbarten Leumnitz auf dem Vogelſchießen ohne
jeden Grund mit Fäuſten und Stöcken auf den Kopf ge
ſchlagen wurde, ſo daß der bedauernswerthe Junge
infolge einer Gehirnerſchütterung ſtarb. Die Unter
ſuchung iſt in der Sache im Gange.

t Mehlis, 17. Mai. Jn vergangener Nacht
ſchlugen zwei Landſt reicher ihr Nachtquartier in
der zum Gaſthof zum „Thüringer Hof“ gehörigen
Scheune auf. Einer davon wurde heute früh todt
mit einem Stiche am Halſe aufgefunden. Der
Mörder trieb ſich noch bettelnd im Orte umher und
konnte daher bald verhaftet werden. Er gab als
Grund zur That an, daß er von ſeinem Nachbar
viel geneckt worden ſei; endlich habe er denſelben
gefaßt und da er von ihm gewürgt worden ſei

mit dem Meſſer zugeſtochen. Jn der Dunkelheit
Habe er gar nicht bemerkt, wie ſtark er ihn verletzt habe

das Heu angezündet.

krieges

iſt gegen

4 Nordhauſen, 17. Mai. Am Mittwoch wurde
von der hieſigen Strafkammer der Gutsbeſitzer Friedr.
Nebelung aus dem Nachbardorfe Haferungen zu
6 Wochen Gefängniß und zur Tragung der Koſten
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung verurtheilt
Nebelung trat erſt ſpät abends den Heimweg von
hier nach Haferungen an in der Nähe ſeines
Heimathsdorſes hat er ſich abends gegen 11 Uhr er
ſchoſſen. Die Leiche wurde im Chauſſeegraben auf
gefunden.

Seeſen a. Harz, 17. Mai. Jn Neuekrug
bei Seeſen wurde geſtern Abend ein beim Förſter
Einers in Penſton wohnendes junges Mädchen
Namens Stöhr von dem Kaufmann Müller aus
Schöningen durch drei Schüſſe in die Bruſt und
in den Kopf ſchwer verletzt. Die That erfolgte aus
Eiferſucht. Müller, der noch in ſehr jugendlichem
Alter ſteht, iſt entflohen.

4 Heiligenſtadt, 18. Mai. Jn dem benach
barten Kirchgandern hatten Kinder in einer Scheune

Balvy ſtand die Scheune
in hellen Flammen und nur dem ſchnellen Eingreifen
der Ortsbewohner iſt es zu danken, daß das Feuer
fich den Nachbargebäuden nicht mittheilte.

Cöthen, 19. Mai. Durch einen bedauerlichen
Ungkücksfall büßte geſtern auf der Mühle im
benachbarten Großweiſſand der Müllerlehrling Willy
Pilgramm ſein Leben ein. Entgegen dem aus
drücklichen Gebot, während des Betriebes der Muhle

dem Räderwerke fern zu bleiben, hatte ſich der junge
Mann doch an demſelben zu ſchaffen gemacht. Da

bei faßten die Räder ſeine Kleidung und bevor das
Getriebe angehalten oder ſonſt Hilfe gebracht werden
konnte, war der Körper des Unglücklichen in das
Getriebe gezogen, aus welchem er ſchrecklich verſtümmelt
herausgeholt werden mußte. Der Tod war faſt auf

erſt vor wenigen Wochen in hieſiger Gegend ereignet.
t. Mühlhauſen, 16. Mai. Der von der

Firma Schilling in Berlin geſpendete Steinkoloß
von 200 Centnern Schwere, der zu einem Gedenk
ſtein zur Erinnerung an das Ende des Bauern

verwendet und im hieſigen Stadtpark
aufgeſtellt werden ſoll, iſt an Ort und Stelle
geſchafft worden. Die Fundamentirungsarbeiten ſollen
noch in dieſer Woche in Angriff genommen werden.
Am erſten Sonntag nach Pfingſten, alſo am

2. Juni d. J., wird die Einweihung des Gedenkſteins
ſtattfinden.

t Hetkſtedt, 17. Mai. Ein aufregender
Borfall trug ſich am Mittwoch in dem Cirkus fängt und lebend und unbeſchädigt uns überliefert
Althoff zu. Bei dem Ringkampf des Directors mit
einem Bären verſchob ſich der Maulkorb des Meiſters
Petz ſo, daß es dem wüthenden Thiere gelang, ſeinen

Gegner mit den Zähnen zu bearbeiten und ſich in die
Kleider deſſelben zu verbeißen. Nur nach großer
Mühe konnte der Director befreit und weiteres Unheil
verhütet werden.

4 Zeitz, 15. Mai. Schon ſeit einiger Zeit be
ſchäftigt ſich Herr Karl Otto, Lehrer in Hollſteitz
bei Droyſig, mit Nachforſchungen nach Gegenſtänden
aus der Steinzeit, und hat theils in Kies und Sand
gruben im Diluvium, theils im Ackerland, wo Tief
kultur betrieben wird, eine Anzahl Feuerſteingeräthe
und Feuerſteinwaffen, zwei Hirſchgeweihſtücke, die
Bearbeitungsſpuren tragen, ferner Knochen und Zähne

von Thieren aus der Steinzeit gefunden. Vor
einigen Tagen iſt es dem fleißigen Forſcher gelungen,
in einer Sandgrube direct auf einer ſehr ſchwachen,

auslaufenden Thonſchicht einen Brandherd im Löß
zu entdecken. Es ſcheint nach allem, was der ver
diente Forſcher der S.Ztg. mittheilt, ſeine Annahme
richtig zu ſein, daß das Maibachthal bei Hollſteitz
und Oberſchwöditz mit zu den Stellen in Deutſchland
gehört, wo bis jetzt die älteſten Menſchenſpuren ge
funden ſind, und es werden ohne Zweifel dieſe Funde
das lebhafte Intereſſe der Fachgelehrten auf die Gegend
hinlenken.

t Dresden, 16. Mai. Bekanntlich wurde vor
einiger Zeit der Kammermuſiker und Componiſt
Adolf Gunkel von einer Frau Jahnel am hellen
Mittag in einem elektriſchen Wagen in Dresden er
ſchoſſen. Gunkel ſoll mit der um 10 Jahr
älteren Frau Jahnel lange Zeit ein Liebesverhältniß
unterhalten und dann abgebrochen haben, als er ſich
mit einer ſehr hübſchen jungen Dame verheirathen
wollte. Dies war der Anlaß, daß Frau Jahnel in
ihrer Eiferſucht zur Mordwaffe griff. Es wurde
zunächſt die geiſtige Zurechnungsfähigkeit der Jahnel
bezweifelt und deshalb eine ärztliche Beobachtung
ihres Geiſteszuſtandes angeorbnet, die nunmehr zu
dem Ergebniß geführt zu haben ſcheint, daß Frau
Jahnel die That in zurechnungsfähigem Zu
ſtande ausgeführt hat. Wie nämlich berichtet wird,

die Frau bereits Anklage wegen
Mordes erhoben worden. Jn der im nächſten
Monat in Dresden ſtattfindenden

wird Frau Jahnel auf der Ankl

ver Stelle eingetreten. Ein gleicher Fall hat ſich

öffentlichen Sicherheit

Eine Conferenz ſozialdemokratiſcher Gemeinde
vertreter in Georgthal beſchloß, die Gemeinde
ſteuern ſind auf direkte Steuern zu beſchränken, alle
indirekten Verbrauchs oder Kopfſteuern ſind aus
zuſchließen Hebammen ſind von der Gemeinde anzu
ſtellen und zu bezahlen.
e

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 21. Mai 1901.

Maienſonnenſchein. Der wohlthätige Ein
ſluß der Maienſonne wird jetzt von Alt und Jung
empfunden. Ganz beſonders iſt er an unſern Kindern
erkennbar. Es zieht ſie mit aller Gewalt hinaus,
das enge Zimmer vermag ſie nicht mehr zu halten
Neues Leben pulſt in ihnen. Leib und Geiſt leben
von neuem auf. Die Wangen färben ſich und aus den
Augen ſprüht Lebensluſt und Kraft. Selbſt kränklich an
gelegte Kinder werden aufgeweckt. Der Sonnenſchein übt
auf die Gewebe aller organiſchen Körper einen Reiz aus,
der den Stoffwechſel anregt, den Sauerſtoffverbrauch und
die Kohlenſäureproduction ſteigert. Reichliche Licht
zufuhr erhöht den Stoffwechſel und dieſer iſt wieder
die Grundbedingung zu unſerem körperlichen Wohl
befinden. Darum hinaus in den Sonnenſchein
Aber auch umgekehrt hat die Forderung ihre vollſte
Berechtigung Herein mit dem Sonnenſchein Fenſter
und Thüren müſſen jetzt weit geöffnet werden, damit
die warmen Sonnenſtrahlen auch unſere Zimmer
durchdringen und Schimmel und Feuchtigkeit und
jegliche Krankheitskeime zerſtören. „Wohin die
Sonne nicht kommt, dahin kommt der Arzt“, ſagt
der Jtaliener, und ein altes Sprichwort lautet: „Auf
der Schattenſeite der Straße hält der Leichenwagen
dreimal ſo oft, als auf der Sonnenſeite.“

Schutz unſeren Singvögeln! Das
Wiedererwachen der Natur, das Aufleben von Pflanze
und Thier läßt den Menſchen vielfach die Schutz
empfohlenen des Winters vergeſſen. Sind ſie ja
nun aller Sorge los und finden Atzung und Schutz
im Garten und Walde. Aber gerade jetzt wäre der
Schutz am nothwendigſten. Das Katzengeſindel
ſtreicht. ſpähend und ſuchend durch Haag und Hecke
und plündert die Neſter, vertilgt Alt und Jung und
damit unſere Hoffnungen auf eine fröhliche, ſanges
luſtige Nachbarſchaft im Garten. Unbarmherzig
ſollte ihnen der Garaus gemacht werden. Das
Schießen der Katzen an bewohnten Orten iſt aber
nicht gut angängig und ſogar verboten zweckmäßiger
iſt die Kaſtenfalle, die faſt lautlos die Miſſethäter

Allerdings iſt es dann unſere Pflicht, das Raubzeug
auch ſchmerzlos zu tödten. Wer Katzen hat, möge
ſie. deshalb behüten. Die Katze gehört wohl ins
Haus, aber nicht in den Garten, in dem Vögel
niſten, und wer trotzdem der Miez tägliche Spazier

gänge aus Geſundheitsrückſichten gewährt, der möge
ihr, wie es im Sprichwort heißt, die Schelle um
hängen. Gegen die Zerſtörungsſucht böſer Knaben,
bei denen gute Lehren nichts fruchten, dürfte unge
brannte Aſche in entſprechend dicker Auflage auf die
Kehrſeite das einzig einſchlagende Mittel ſein, unſeren
Singvögeln Ruhe zu verſchaffen. Eine andere Ge
fahr droht den kleinen Sängern noch durch die.
größeren Genoſſen ihres eigenen Geſchlechts, den
Dorndrehern, Würgern, Neüntödtern. Da dürfte
allerdings der Zimmerſtutzen unter nöthiger Vorſicht
und wo es angängig iſt, das einzige Hilfsmittel der

Beſſerung ſein. g.Eine wichtige Entſcheidung für Rad
fahrer. Jn den meiſten Provinzen unſerer Monarchie
ſtnd Polizeiverordnungen erlaſſen, welche vorſchreiben,
daß die Fahrräder während der Dunkelheit mit einer
hellbrennenden Laterne verſehen ſein müſſen. Das
Kammergericht hatte früher ſtets angenommen, daß
auch diejenigen Fahrräder mit einer hellbrennenden
Laterne verſehen ſein müſſen, welche während der
Dunkelheit von den Radfahrern geſchoben werden.
Ein Radfahrer Frühling war demgemäß vom Land
gericht zu einer Geldſtrafe verurtheilt worden, weil
er eines Abends während der Dunkelheit ſein Rad
ohne eine hellbrennende Laterne geſchoben habe. Dieſe
Entſcheidung focht der verurtheilte Radfahrer durch
Reviſton beim Kammergericht an, welches inzwiſchen
ſeine Judikatur geändert hat und den Angeklagten
mit der Begründung freiſprach, das Kammergericht
nehme nunmehr im Gegenſatz zur früheren Recht
ſprechung an, daß ein Fahrrad, welches ge
ſchoben werde, während der Dunkelheit nicht be
leuchtet zu werden brauche.

Das Umherlaufenlaſſen von großen
Hunden ohne Maulkorb nimmt in unſerer Stadt
wieder ſehr überhand und ſind infolgedeſſen auch
verſchi edentlich wieder Beläſtigungen durch dieſe
Köter vorgekommen. Es wäre eine recht dankbare
Aufgabe für unſere Executive, die Beſitzer ſolcher
Hunde darauf hinzuweiſen, daß es im Jntereſſe der

unbedingt gebeten erſcheint,

„à



dieſe Thiere, namentlich wenn ſie einen Hang zum
Beißen haben, mit einem letzteres verhindernden Maul

korbe zu verſehen.
Wie uns mitgetheilt wird, iſt der 7. Haupt

gewinn der Marienburger Pferdelotterie,
beſtehend in einem Pferde mit Jagdwagen im Ge
ſammtwerthe von 1000 Mk., hierher gefallen. Der
Gewinner wird das Geſchirr vorausſichtlich hier zum
Verkauf ſtellen.

Am Sonnabend erfolgte die Arretirung
eines von hier gebürtigen 23jährigen Dienſt
mädchens auf offener Straße, weil es ſeiner
Herrſchaft einen größeren Geldbetrag entwendete.
Das leichtſtnnige Mädchen ſcheint durch Putzſucht zu
Der That verleidet worden zu ſein.

Geſtern Nachmittag kam ein Radfahrer, der
in der einen Hand eine ziemlich große Pappſchachtel
trug und mit der andern lenkte, in der Bahnhofs
ſtraße infolge dieſer Belaſtung zum Sturz, wobei er
ſich an den Vordſteinen mehrere empfindliche
Quetſchungen zuzog. Da ſich auch der zerbrechliche
Inhalt der Pappſchachtel beſchädigt zeigte, ſo wird
der Radler dieſe verunglückte Fahrt nicht ſo bald
vergeſſen.

Am Sonntag Vormittag gegen 11 Uhr er
trank in der Saale oberhalb des ſogen. Scheit
platzes beim Gondelfahren der verheirathete Glaſer
Paul Kleemann hier. Derſelbe hatte mit einigen
Bekannten eine Waſſerpartie unternommen, wobei es
ſehr luſtig zuging. Gerade auf einer der tiefſten Stellen
in dortiger Gegend, an den Ellern, ſtürzte K. infolge
eigener Unvorſichtigkeit aus dem Kahne und ver
ſchwand ſofort in den Fluthen. Alles Suchen nach
dem Untergegangenen war bis geſtern Nachmittag
vergeblich. Der etwa 38jährige Verunglückte hinter
läßt Frau und Kinder, von denen erſt eins die Schule
verlaſſen hat.

Aus den Kreiſen Merſeburg and Querfurk,

s Goſeck, 16. Mai. Das kürzlich gemeldete
Sängerfeſt des Sängerbundes Thüringer Oſtgau“
findet nicht am 7. Juli, ſondern erſt am 14. Juli
hier ſtatt.

S Laucha, 19. Mai. Hier fand am Montag
eine außerordentliche Generalverſammlung der Barbier
und FriſeurJnnung (ZwangsJnnung) Bibra ſtatt.
Mit 15 gegen 4 Stimmen wurde die Auflöſung
derſelben beſchloſſen. Der hier wohnhafte 80 jährige
Privatmann Eduard Gleitsmann, früher lange
Jahre Hofmeiſter auf dem Rittergute Zſcheiplitz,
feierte geſtern mit ſeiner Gattin das Feſt der
goldnen Hochzeit. Das noch ſehr ruſtige
Jubelpaar hatte bei der Feier 3 Kinder und 11 Enkel
um ſich verſammelt.

s Gleina, 17. Mai. Bei nicht gerade günſtigem
Wetter fand geſtern die Einweihung unſeres neu
errichteten Kriegerdenkmals, das von der Firma
Bornſchein und Schlehan in Weißenfels erbaut
worden iſt, ſtatt. Nachdem die Kameraden vom
Feſtlocale, dem Gaſthofe „Zum goldenen Anker“,
mach dem Denkmal marſchirt waren, fand die Ueber
gabe des Denkmals durch den Vertreter obiger Firma
ſtatt, worauf der Ortsgeiſtliche, Herr Paſtor Dedlow,
Hie Weiherede hielt. Nach einigen kurzen Worten
s Vorſtandsmitgliedes des hieſtgen KriegerVereins,
Herrn Karl Stephan, und des Gemeindevorſtehers,
Herrn Ottomar Noagck, brachte Herr Baron von
Helldorff das Kaiſerhoch aus, das bei allen An
weſenden lebhaften Wiederhall fand. Hieran ſchloß
ſtch Parade, Feſtzug durch den Ort und endlich Conzert
und Ball in obigem Feſtlocal.

g. St. Micheln, 18. Mai. Für den Naturfreund
verlohnt ſich jetzt in der That ein Beſuch ves hieſtgen
Springs, da der Waſſerreichthum der Geiſel
guellen noch im Zunehmen iſt und der Sprudel
mit weithin hörbarem Geräuſch annähernd einen
Meter hoch hervorſpringt. Vom Bahnhof Mücheln
aus iſt der Spring durch das Bergſtädtchen Mücheln,
dem lieblichen Geiſelthal entlang, in kurzer Zeit zu
erreichen.

Aus vergaugener Zrit für unſere Jrit.
Vor 30 Jahren, am 21. Mal 1871, drangen endlich

die Verſailler Truppen in Paris und damit begann das
Ende der Schreckensherrſchaft der Commune. Der Bürger
Jules Ducatel hatte mit eigener Lebensgefahr den Truppen
Nachricht gebracht, daß an einer Stelle die Ringmauer unbe
ſetzt ſei und dieſen Umſtand benutzten die Truppen, um ein
zudringen. Jndeß dauerte der Kampf immer noch eine
Woche bis man der Petroleure und Petroleuſen, die nun
Tuilerien, Louvre, Stadthaus, Miniſterten, Palais, Muſeen,
Klöſter und Theater, Kirchen, Bahnhöfe und Privathäuſer in
Brand ſteckten, Herr wurde. Dieſe letzten Zuckungen
communiſtiſchen Wahnſinns gehören zu den ſchwärzeſten
Blättern franzöſiſcher Geſchichte.

Wetterwarte.
Vorausſitchtliches Wetter am 21. Mai. Trocken,

vielfach heiter, Nacht kuühl, Tag wärmer.
a m

Gerichtsverhandlungen.
C I Halkle, 19, Mai. (Straftammer) Ein pagr Rowdys

ſchlimmſter Sorte, die „Lattcher“ Gebrüder Bloſchies von
hier, nämlich der 21 jährige Otto B. und des damals erſt
17 jährige Hermann B. beide gebürtig aus Wormsleben be
Eisleben, et hier wohnhaft, beide wegen Gewaltthätigketten
vorbeſtraft, hatten ſich wegen ſchwerer Körperverletzung zu
verantworten.

Hebeling aus Giebichenſtein. Jn Folge einer beabſichtigten
Anrempelung kam es zwiſchen den Parteien zu einem Wort
wechſel. Otto Bloſchies zog ohne Weiteres ſein Meſſer und
ſtach auf den Bierfahrer Hebeling, einen verheiratheten Mann,
los und verletzte ihn im Geſicht und am Kopf. Hermann Bloſchies
hatte es mit dem Bruder des Geſtochenen zu thun, der ſich
ſeiner Haut wehrte, aber doch zwei Meſſerſtiche in den Rock
ärmel davontrug. Eine große Gemeinheit beging Hermann
B. dadurch, daß er ſeinem Bruder den Genickfänger abnahm
und den am Boden liegenden Bierfahrer Nebelung einen ſolch
wuchtigen Stich in den Nacken verſetzte, daß die Meſſerſpitze
abbrach. Der Schwerverletzte wird, da die Wirbelſäule
und das Rückenmark verletzt iſt, ein ſiecher Menſch bleiben,
es iſt ein Jammer, denſelben zu ſehen. Leider konnte den
ruchloſen Thäter ob ſeiner Jugend die volle Strenge des
Geſetzes nicht treffen, er wurde zu 2 Jahren, ſein Bruder
Otto, weil öfter vorbeſtraft, zu 3 Jahren Gefängniß ver
urtheilt. Die beiden Angeklagten erklärten ſich zum Antritt
der Strafe bereit.

Vermiſchtes.

(Wettrennen zwiſchen Radler und Elefant.)
Ein Radfahrrennen von ganz ſenſationellem Jntexeſſe iſt eins
der Hauptanziehungspunkte in der Sport Abtheilung der
großen „panamerikaniſchen Ausſtellung“, die kürzlich in
Buffalo eröffnet wurde. Der Name des rennenden
Elefanten, der heute zu den ſchnellſten Dickhäutern der Welt
gehören ſoll, iſt „Liz“. Sein Herausforderer iſt ein früherer
„Champion“, Nameus Bald. Die Rennen werden in einer
großen Arena, dem ſogenannten Stadium, abgehalten. Der
Radler reitet in der Bahn, während der Elefant den Weg
innerhalb der Bahn nehmen kann. Natürlich gewährt der
Radler ſeinen vierfüßigen Opponenten eine Vorgabe bei den
Rennen, die in der Länge zwiſchen einer halben engliſchen
Meile und einer Meile ſchwanken. Daß es keine Kleinigkeit
iſt, von einem Elefanten verfolgt zu werden, auch wenn man
auf dem behendeſten Araberroß ſitzt, können die Elefantenjäger
bezeugen. Das Publikum beim Liz Rennen in Buffalo iſt
über die Schnelligkeit und Ausdauer des koloſſalen Thieres
ganz aus dem Häuschen. Die rieſigen Schritte des Elefanten
machen ihn ſchon allein für den Radler unter gleichen Be
dingungen zu einem gefährlichen Gegner. Wenn der Elefant
auch einmal zurückbleibt, ſo trägt ihn ſein eigenes Gewicht
mit einem mächtigen Schritte weiter, und das Thier bewegt
ſich mit einer Behendigkeit, deren ſich ein gewöhnliches Renn
pferd nicht zu ſchämen braucht. Die Schritte ſehen furchtbar
aus, wenn der Elefant die Vorderbeine buchſtäblich in die
Luft wirft. Die ſenſationelle neue Form des Rennens wird
von den Tauſenden Zuſchauern mit wildem Enthuſiasmus
begrüßt, der ſich abwechſelnd zu Gunſten des Vierfüßlers und
zu Gunſten des Radlers ausſpricht. Oefter rollt das Thier
ſeinen koloſſalen Rüſſel auf und trompetet ſeine Genugthuung
über die Ausſicht auf einen leichten Gewian von einem
Dutzend Yards in die Welt. Der Sportgeiſt lebt augen
ſcheinlich inſtinktiv auch in den Thieren, nicht weniger wie in
den Menſchen

(Die Leichen) des Oberſten Graf York von
Wartenburg und des Hauptmanns v. Rhetinbaben
ſind Donnerstag nachts auf dem Dampfer „Stutgart“ in
Hamburg eingetroffen. Am Freitag Vormittag fand auf
Anordnung des Katſers eine große militäriſche Leichenparade
ſtatt, an welcher u. a. auch eine Deputatton der Offiziere
des in Saarburg ſtationirten 15. UlanenRegiments, deſſen
Kommandeur Graf York von Wartenburg war, theilnahm.
Militäroberpfarrer Zierach hielt an Bord die Trauerrede.
Hierauf trugen Unteroffiziere die Särge in zwei Eiſenbahn
waggons. Während die Soldaten vräſentirten, eine Batterie
je drei Schüſſe und die Jnfanterie drei Salven abgaben,

ſetzte ſich der Zug langſam in Bewegung. Ein Parade
marſch der Jnfanterie vor dem General v. Maſſow bildete
den Schluß der Feier

(An Trichinoſis) ſind in dem bei Thorn gelegenen
Städtchen Podgorz eine größere Anzahl Perſonen, davon
einige lebensgefährlich, erkrankt. Amtliche Feſtſtellungen er
gaben, daß die Erkrankungen durch den Genuß von Fleiſch
waaren aus dem Geſchäft des Fleiſchermeiſters Palusklewicz
hervorgerufen worden ſind. Jn Reſtbeſtänden eines Mitte
April geſchlachteten und damals vom Fleiſchbeſchauer für den
Verkauf freigegebenen Schweines wurden bei erneuter Unter
ſuchung Trichinen gefunden. Fleiſcher Paluskiewiez iſt ſelbſt
erkrankt, in ſeinem Hauſe 11 Perſonen. Täglich werden neue
Erkrankungen bekannt.

(Rückkehr von China-Mannſchaften.) Wie
aus Bremerhaven noch geſchrieben wird, ging dort am
Himmelfahrtstage vormittags 10 Uhr der Lloyddampfer
„Stuttgart“ mit 320 Mann, die aus China heimkehrten,
auf der Rhede vor Anker. Nach Erledigung der nöthigen
geſundheitlichen Beſichtigung begaben ſich Marine- Offiziere
zur Begrüßung an Bord. Die Landung der Soldaten er
folgte durch die Lloydſchlepper „Kehrwieder“ und „Herkules“,
die der ſonſtigen Fahrgäſte durch den Dampfer „Retter“.
Faſt alle Leute ſahen wohl aus, die Seereiſe ugd die
gute Pflege an Bord hatten ſichtlich gut auf die Geneſenden
eingewirkt. Nur ein ganz kleiner Theil der Soldaten be
durfte der Krücke, eines Stockes oder des Fahrſtuhls zur
Fortbewegung. Von den Heimkehrenden traten etwa 140
Mann nachmittags 3 Uhr 52 Min. die Weiterreiſe nach
Berlin, Köln, Magdeburg, Kiel und Bremen an. Dieſe
wurden unter Vorantritt der Kapelle der Matroſen Artillerie
zuerſt zur LloydKantine geleitet und dort geſpeiſt, während
der Reſt von etwa 180 Mann ſofort den neuen Lazareth
Anlagen am Kaiſerhafen zugeführt wurde. Zu einer Be
ſichtigung der Anlagen wurden auch die weilerreiſenden
Mannſchaften ſpäter hinübergeführt. Die ſehr zahlreichen
Zuſchauer begrüßten die heimkehrenden Truppen lebhaft.
Dieſe trugen neben Uniform Militärmantel und Mütze.
Hernach bildeten ſich bald kleine Gruppen zwiſchen Soldaten
und Zuſchauern. Die Zurückgekommenen bekunden, daß das
Verhältniß der deutſchen Soldaten zu den übrigen immer
gut geweſen ſei, auch mit den Franzoſen und Ruſſen, am
wenigſten gut jedoch mit den Engländern. Lebhaften Wider
ſpruch bei den heimkehrenden Truppen fand die Behauptung,
daß unter unſeren in China befindlichen Truppen anſteckende
Krankheiten ſehr verbreitet ſeien.

(Das große Kriegslazarethin Bremerhaven,)
mit deſſen Erbauung erſt vor drei Wochen begonnen wurde

Jn der Nacht vom 5. zum 6. Auguſt
v. J. begegneten die beiden Brüder Bloſchies in der Burg
ſtraße zu Giebichenſtein den nach hauſe gehenden Gebrüdern

iſt jetzt fertiggeſtellt und ſteht zur Aufnahme der erſten
Kranken und Verwundeten, welche in Stärke von 320 Mann

mit dem Llöyddampfer „Stuttgart“ von Ching eintreſfen,
bereit. Es umfaßt, nach einem Bericht aus Bremerhaven,
ein Aregl von 33000 Quadratmetern, welches mit einem
doppelten Drahtgitterzaun Umgeben iſt, um jede Berührung
des Publikums mit den theilweiſe von anſteckenden Krank
heiten befallenen Patienten unmöglich zu machen. Dex ganze
Platz iſt mit einer 25 Centimeter hohen Schlackenſchicht über

ſchüttet und damit ein Untergrund geſchaffen, welcher auch
het ſtarken Niederſchlägen trocken bleibt. Ueber das ganze
Terrain iſt ein Waſſerleitungsrohrnetz gelegt, ferner iſt eine
unterirdiſche Entwäſſerungsanlage geſchaffen. Vor dem
eigentlichen Lazarethgebiet, welches mit ſeinen in hellen
Farben gehaltenen Baracken einen freundlichen, dorfähnlichen
Eindruck macht, erheben ſich vier Wellblechbaracken, in welchem
das Wachtkommando untergebracht werden ſoll. Jnmitten
der Anlage befindet ſich ein großer freier Platz mit gärtneriſchen
Anlagen und vier geräumigen Zelten für die Kranken in der
heißen Jahreszeit. Eins der Zelte ſoll in chineſiſcher Weiſe
ausgeſtattet werden. Auch für die Unterhaltung der Patienten
iſt beſtens geſorgt; es werden Muſikinſtrumente aufgeſtellt,
Gelegenheit zu Bewegungsſpielen geboten und ein zahlreiche
Tageszeitungen enthaltendes Leſezimmer, ſowie ein Schreib
zimmer eingerichtet. Die ganze Anſtalt darf als eine Muſter
anlage bezeichnet werden.

(Eine eindringliche Warnung vor dem
Stagatsſtreich.) Jn dem ſoeben erſchienen dritten Bande
des Memoirenwerkes „Unter Friedrich Wilhelm IV.“ iſt
eine bemerkenswerthe Denkſchrift des damaligen Miniſter
präſidenten Otto v. Manteuffel aus dem Jahre 1855
abgedruckt. König Friedrich Wilhelm IV. trug ſich mit dem
Lieblingsgedanken, die Verfaſſungsurkunde durch einen
„Freibrief“ zu erſetzen, in welchem den Abgeordneten nur
die Bewilltgung der Abgaben, nicht aber das Geſetzgebungs
recht im Allgemeinen zugeſtanden werden ſollte. Selbſt der
hochkonſervative damalige Miniſterpräſident v. Manteuffel
ebenſo wie der Generaladjutant v. Gerlach waren entſchieden
gegen dieſen Plan. Miniſterpräſident v. Manteuffel
wies in einer Denkſchrift den König darauf hin „Die
Bedingung der Exiſtenz Preußens und ſein Grundgeſetz
iſt die Monarchie die Monarchie, welcher der
Monarch ſelbſt ſich unterordnet eine unge-
ſchwächte königliche Gewalt, welche die Quelle ihrer
Kraft in der göttlichen Berufung ihres Trägers und
in der freiwilligen, aber vollſtändigen Unter
ordnung unter die Jntereſſen des Staates
findet. Eine Monarchie, welche keine Feindin, ſondern
die Burg wahrer Freiheit, deren Politik keine Haus politik
ſondern eine Staat s politik iſt.“ Manteuffel erinnert den
König daran „Es würde den Intereſſen des Staates zuwider
laufen, wenn der Monarch an die Stelle eines beſchworenen
Geſetzes dasjenige ſubjektiver Anſichten, d. h. der Laune und
Wilkür treten laſſen wollte. Selbſt ein gutes Ziel könnte
durch elnen ſolchen Weg zu einem unheilbringenden und die
gute Abſicht zu einem Verbrechen führen.“ Bei einer
Octroytrung einer neuen Verfaſſung werde ſich un
zweifelhaft dem Volke die Ueberzeugung aufdrängen, „daß
der Eid des Königs gebrochen ſie, wenn ohne
hinreichende Veranlaſſung oder bei der Zurückweiſung un
gerechtfertigter, dem Jnſtinkte des Volkes widerſprechender
Zumuthungen ein Staatsſtre ich ausgeführt würde. Mit
einer ſolchen Verletzung eidlicher Pflichten giebt der Monarch
ſich und ſeine Dynaſtie der größten Gefahr preis. Alle
Mittel, mit denen man in ſolchen Fällen ſich ſelbſt ſein Ge
wiſſen zu beſchwichtigen ſuchen oder es durch Andere zu
beruhigen ſuchen wird, werden erfolglos ſein. Gott läßt
ſein nicht ſpotten, und er hat der Welt nur ein ſitt
liches Geſetz gegeben, nicht eines für das Volk und ein
anderes für die Fürſten.“ „Es mag in der Stellung

eines Monarchen“, ſchreibt Manteuffel, „die Verſuchung
leicht vorhanden ſein, daß er eigentlich gar keiner
Miniſter bedürfte, welche ein ſelbſt ſtändig es Urtheil
haben, daß vielmehr die Miniſter nur Perſonen ſind, welche
Befehle empfangen, um ſie durch die Unterbehörden
und Unterorgane wieder ausführen zu laſſen. Eine ſolche
Auffaſſung dürfte indeſſen weder richtig noch auch in ihren
Eonſequenzen frei von Bedenken ſein.“ „Die Cabinethsräthe,
Adjudanten und Secretäre Seiner Majeſtät können nur ſeine
unmittelbaren Diener, nie ſeine Rathgeber ſein.“ Niemals
haben gehorſame Miniſter die Dynaſttien oder Staaten
vor dem Untergange bewahren können.

Klagen von Sozialdemokraten über Lohn-
ſchraubereiten) ſind gewiß etwas Seltenes. Jm ſozial
demokratiſchen Wahlverein des vierten Berliner Reichswahl
kreiſes wurde das Verhalten der aus Sozialdemokraten be
ſtehenden „Freien Vereinigung“ von Civil Berufs
müſikern, denen der Wahlverein bekanntlich für die Mai
feier die tarifmäßige Bezahlung verweigert hat, ſcharf ge
tadelt. Es wurde den Civilmuſikern vorgeworfen, ſie
„ſchraubten nur den Genoſſen gegenüber und beſonders am
I. Mai ihre Forderungen ſo in die Höhe und verlangten
hier 10 Mk., wogegen ſie an jedem anderen Tage bei bürger
lichen Vergnügungen für 6, höchſtens 7 Mk. ſpielten.“ Bei
Beſtellung durch die Reſtaurateure Keller oder Lipps ſeien
dieſelben Muſiker jeder Zeit für 7,50 Mk. zu haben, wo
gegen ſie bei directer Beſtellung durch die Partei unbedingt
10 Mk. verlangten. Die Vereinigung der CivilBerufsmuſiker
hätte ſich wie ein nothwendiges Uebel an die Rockſchöße der
Arbeiter gehängt. Die Einwendung, daß die Vereinigung
der Muſiker beſtrebt ſet, überall den Tarif durchzuführen,
und wenn billiger gearbeitet worden ſei, handle es ſich eben
nur um Leiſtungen von kürzerer Dauer, fand im ſozialdemo
kratiſchen Wahlverein kein Gehör. Es wurde beſchloſſen,
die leitenden Parteigenoſſen zu verpflichten, „bei anderen
Parteivergnügen ebenſo vorzugehen, wenn die Muſiker weiter
auf einem höheren Tarif beharren, als ſie bei anderen
bürgerlichen Vergnügungen verlangen.“

(Weil der Cenſor verreiſt iſt) können in der Stadt
Borga in Finland ſeit einigen Tagen keine Zeitungen
erſcheinen.

(Die Trichinoſis in Podgorz.) Aus Thorn wird
noch gemeldet: In der Unterſuchungsſache wegen der zahl
reichen Erkrankungen an Trichinoſe im Städtchen Podgo
wurde auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft der Fleiſcher
meiſter Paluszkiewicz, aus deſſen Geſchäft die krank
heitserregenden Fleiſchwaaren bezogen waren, verhaftet, nach
dem eine amtliche Durchſuchung der Fleiſcherräume und des
Vorrathskellers den Verdacht ergeben hatten, daß Palusz
kiewiez Schweinefleiſch von außerhalb eingeſchmuggelt, alſo die
amtliche Flelſchſchau und Trichinenſchau umgangen hatte.

(Dem Erfinder des Gasglühlichtes,) Ritter
Dr. Auer von Welsbach in Wien, iſt in Anerkennung ſeiner
Verdienſte um die neue Osmiumlampe vom Kaiſer von
e der erbliche Freiherrnſtand verliehen
worden.



Die Kaiſerin
n den letzten Tagen Späzierfahrten in die nächſte Umgebung.
Die Prinzeſſin Adolf zu SchaumburgLippe iſt nach Bonn
Itrhagekehrt.

Durch Hagelſchlag) iſt nach einer Meldung aus
Bordeaux ein Theil der Weingärtenn von Saint Emilion
e worden der Schaden wird auf über Mill. Fres.

geſchätzt

Von der Sonnenfinſterniß am 18. Mai.)Die niederländische Expedition, welche zur Beobachtung der
Sonnenfinſterniß entſandt iſt, meldet telegraphiſch aus
HarangSago auf Sumatra: Die Sonne war während der
Berfinſterung zum Theil durch Wollen verdeckt. Die Photo
graphien der Corona mit verſchiedenen Refraktoren ſowie die

der Spektra von Corona und Chromoſphäre
nd gelungen dagegen ſind weder die Photographien mit der
Priscamera noch die bezüglich der Polariſation, der Wärme
Und des Lichts verſuchten Meſſungen gelungen.

S GErſtickt.) Bei der Reinigung einer Abortgrube in
Krefeld wurden der Hausbeſitzer und ein Arbeiter durch
Vaſe erſtickt; ein Dritter wurde mit knapper Noth
gerettet.

(Frauenbildung und Frauenſtudium.) Die
See n in Mannheim tagende Generalverſammlung des

ereins für Frauenbildung und Frauenſtudium bewilligte
Folgende Subventſonen: Für Berlin 1000, Königsberg und
Stuttgart je 2000, ferner für Berlin eine unerwartete Spende
von 1000 Mk.

S Gerhaftung.) Aus Münſter i. E. wird ge
meldet Der vor zwei Wochen von hier durchgebrannte
Kaſſenverwalter Berger wurde in Spaa verhaftet,
woſelbſt er die mitgenommenen 20000 Mark im Spiel ver
Loren hat.

(Die Alldeutſche und MarineAusſtellung)
in Kaſſel iſt am Sonnabend Mittag im Stadtpark in
Gegenwart der Spitzen der Behörden und zahlreicher Gäſte
Durch den Reichstagsabgeordneten Haſſe feterlich eröffnet
worden.

S Gei dem Piſtolendwell) zwiſchen 2 Offizieren am
Hin melfahrtstag in Mainz hat nach dem „Mainzer
Journal“ ein 13maltger Kugelwechſel ſtattgefunden. Auf
dem Kampfplatz waren nicht weniger als vier Aerzte thätig.
Die Namen der Offiziere ſind Huſarenleutnant Vogt und
Oberleutnant Richter von dem 88. Jnfanterie Regiment.
Der letztere hat einen Schuß in die Achſel erhalten und ſoll
ſchwer verletzt ſein, während Vogt nur eine leichte Verletzung
erlitten haben ſoll. Richter wurde in das St. Vincenzhoſpital
werhracht. Der Huſarenleutnant Vogt hat öfters mit der
Baktin Richters Spazierritte unternommen, dies ſollte den
Grund zum Duell abgeben. Das Gerücht, daß ein Duellant
tödtlich in den Kopf getroffen ſet, iſt unbegründet. Alſo der
Beleldigte wird vom Beleldiger über den Haufen geſchoſſen

das iſt die Satisfaktton.
S GBet den Schtießübungen in Wahn) hat ſich,

nachdem erſt vor wenigen Tagen durch das Krepiren einer
Sprenggranate im Rohr ein Kanonier getödtet worden iſt, ein
Reuer Unfall ereignet. Beim Schießen mit ſchweren Zwölf
Tentimeter Kanonen platzten gleich beim erſten Schuß drei
Rohre, wobei ein Kanonter durch Etlſenſtücke an einem Bein
xxrheblich verletzt wurde.

FGigeunerRohheit.) Jn Leer verübten drei
Zigeuner an einem zehnjährigen Schulknaben eine unglaub
Ahe Rohheit. Dem Gefeſſelten und am Hilferufen Ver
Hinderten verbrannten ſie mittels Streichhölzer die ganze
Noſe und das Geſicht. Die Frevler ſind leider noch nicht
Lrimittelt.

Einem Gerücht zufolge) ſollte der Kreisſchulin
Peetor Rhode aus Konitßz Selbſtmord verübt haben. Wie
Demgegenüber jetzt gemeldet wird, iſt dieſes Gerücht unbe
gründet und beruht die Nachricht auf einer Verwechſelung mit
ine anderen Selbſtmörder gleichen Namens

Schiſfsunfälle.) Die beiden Bremer Fiſchdampfer
„Primus“ und „Düſſeldotf“ ſind mit ihrer ganzen Beſatzung
Veim Fiſchfang in der Nordſee untergegangen. Das
nach London beſtimmte Schiff „Andes“ wurde auf hoher
See unweit Fiſhpoint entmaſtet. von der Beſatzung verlaſſen.
Ein Mann ertrank. Der Kapitän und 15 Mann wurden
von dem Transportdampfer „Algeria“ aufgenommen und in
Wort Elizabeth gelandet.

KGn hilfloſem Zuſtande,) da Krankheit an Bord
Herrſchte, würde nach einer Lloydsmeldung am Dienſtag die
deutſche Bark „Planet“ auf der Reiſe von Mazatlan nach
Europa auf hoher See angetroffen. Niemand war im Stande
das Schiff zu lenken. Der zweite Offizier des Dampfers
e Lrown Point“ wurde an Bord des Dampfers geſchickt.

Ein Bootsunglüch) ereignete ſich am Himmelfahrts
dag Nachmittag an der Fähre zu Beuthen a. O. Eine
Aus ſieben Perſonen beſtehende Geſellſchaft wollte per Kahn
von der Fiſcherek aus eine Fahrt nach Carolath unternehmen.
An der Fähre angelangt, fuhr der Kahn auf die Kette des
vom jenſeltigen Ufer in Bewegung geſetzten Prahms auf und
mit dent Jnſaſſen um. Es gelang nur vier Perſonen zu
Tekken, während drei Jnſaſſen des Bootes ertranken.

Ein neuer Hypo thekenbankenkrach.) Großes
Aufſehen erregt die am Freitag in Berlin erfolgte Ver
Haftung der beiden Directo ren der Pommerſchen
Hypstheken-Acttenbank, Wilhelm Schultz und Fritz
Romeitk. Wie wir hören, wird den Dfrectoren zur Laſt
gelegt, ähnlich wie den in Haft ſitzenden Leitern der verkrachten
SpkelhagenBanken durch übermäßige Beleihungen von Grund

Ken wobei ſie ſelbſt natürlich erhebliche Proviſionen in ihre
Taſchen ließen ließen, die Bank geſchädigt und durch falſche

ungen dieſe Strafthaten verſchlekert zu haben. Die
Weldung einzelner Blätter, daß es ſich hier nicht um der
artige Dinge handele, und daß die Enthaftung der beiden
Direetoren unmittelbar bevorſtehe, dürfte ſich als irrig er

Wweiſen. Die Unterſuchung liegt in der Hand des Erſten
Staatsanwalts Dr. Jſenbiel, der wohl erſt nach ſehr dringenden
Verdachtsmomenten und wohl erſt nach ſorgfältiger Feſt
e des Thatbeſtandes zur Verhaſtung geſchritten ſein
Därfte.

S (GReicher Kinderſegen.) Das „Salzburger
Volksblatt“ meldet Ein Poüzeimeldeſchein theilt uns die
Ankunft eines 71 jährigen Arbeiters mit, der aus den frucht
Varen Geſtlden Ober- Oeſterreichs in unſere Stadt überſiedelt
Aſt. Derſelbe iſt Vater von 34 lebenden Kindern.

650 Schoppengläſer als Andenken Die
Durch eine große Anzahl von Zeitungen gegangene Nachricht,
Daß von dem Bonner Kaiſercommers 650 Bierkrüge mitge
womnmen worden ſind, beruht auf Jrrthum. Hierzu wird
Rest ttgetheilt, daß die Sache durchaus anders liegt, als ſie
Zach Waßgabe dieſer Nachricht erſcheint. Jn mehreren
Bonner und Kölner Zeitungen war nämlich vor dem Commers
Feweldet worden, daß der Wirth des Feſtlocals, der Bouner
VeethovenHalle, die Gläſer den Theilnehmern zum Geſchenk
Sache. ieſe Meldung beruhte jedoch guf einem Mißver

Friedrich) machte am Freitag wie ſtändniß Dkejenigen Herren, die
Gläſer mitgenommen

haben, befanden ſich alſo durchaus in gutem Glauben und
haben ſich tun beeilt, ihre Schuld zu begleichen.

a große Loos der letzten Preußiſchen Klaſſen
lotterie ſoll, wie in Oel s beſtimmt verlautet, ein ruſſiſcher
Gutsbeſitzer, der Schtiegerſohn eines zu Oels lebenden penſio
nirten Rittiteiſters gewonnen haben. Bis zur letzten Ziehung
wurde das Glücksloos von einem Gutsadmüiniſtrator im Oelſer
Kreiſe geſpielt. Zuerſt wurde, wie ja gewöhnlich ge
ſchieht gemeldet, der Goldſegen ſei einer Menge von kleinen
Leuten, die das Loos gemeinſchaftlich ſpielten, zugefallen.
Nun iſt das Geld ſogar nicht einmal in Deutſchland ge
blieben

Ein däniſche s Trinkerinnen aſy h bildet den
Gegenſtand der Erörterung in der Kopenhagener Preſſe. Es
ſoll auf dem Lande in ſchöner und geſunder Gegend errichtet
werden und der hauptſtädtiſche Frauenverein „Coneordia“
fordert zu Geldſammlungen für dieſen Zweck auf. Die Trunk
ſucht bei den Frauen der breiteren Volksſchichten iſt in Däne
mark ein altes Uebel. Neuerdings ſoll die Neigung auch die
gebildeten Frauenklaſſen ergriffen haben, wobei
außer Cognac namentlich Köln iſches Waſ ſer bevorzugt
wird. Beſonders häufig ſollen die Radfahrertnnen zu dieſem
Anregungsmittel greifen, und nicht ganz ſelten ſieht man in
Kopenbagen, wie eine wohlgekleidete junge Dame gänzlich
berauſcht mit ihrem Rad von einem Poltziſten auf die Wache
geführt wird.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 20. Mai. (H. T. B) Nach einem

Telegramm des „Kl. Journ.“ gus London wird aus
Peking gemeldet: General Chaffee hat mit Rückſtcht
darauf, daß die chineſtſchen regulären Truppen im
Bezirk Chentingfu durch Borxer beſtegt wurden, für
kommenden Mittwoch die Evakuirung der öſtlichen
amerikaniſchen Truppen angeordnet. Graf Walderſee
ſandte aus dem gleichen Anlaße einen energiſchen Brief an
LiHungTſchang, in welchem er die Entſendung einer
deutſchen Abtheilung nach Chentingfa androht die
chineſtſchen Teuppen würden dann wohl ſelber einen
Denkzettel erhalten, der ihnen die Nothwendig
keit, die Boxer zu unterdrücken, klar vor Augen
führen würde. Das Geſchäft in dem Bezirke
ſtockt und die Einwohnerſchaft flieht nach Honan
im Bezirke Wenan. 400 bis 500 Leute
organiſtrten einen Dörferbund, deſſen Zweck die
Chriſtenverfolgung iſt. Sie griffen in der letzten
Woche mehrfach chriſtliche Niederlaſſungen an und
verwundeten viele Anſtedler mit Speeren. 3000 Mann
von uantſchuhai's Truppen marſchiren jetzt auf
Peking, um in der Provinz Tahili zu garniſoniren,
ſobald die fremden Truppen abziehen. Sie werden
bis dahin in der Nähe von Peking campiren.

Verſicherungsweſen.
Dem uns vorliegenden Rechenſchaftsberichte der Bremer

LebensverſicherungsBank, Bremen, entnehmen
wir, daß das Berichtsjahr 1900 wiederum der Fortentwicklung
des Jnſtitutes recht günſtig war. Es kamen 13 453 500.
Mk. neue Anträge zur Erledigung, u. z. 12364700. Mk.
in der LebensverſicherungsAbtheilung, 737 600. Mk. in
der Ausſteuerverſicherungs Abtheilung und 351 200. Mk.
in der Milttärdienſtverſicherungs Abtheilung Am Ende des
Jahres waren 42504 Policen mit einer Verſicherungsſumme
von 89247931. Mk, in Kraft. Das Vermögen der
Bank ereichte die Höhe von 23075859. Mk. Der zur
Dividendenvertheilung verſügbare Ueberſchuß beziffert ſich ein
ſchließlich des Ueberſchuſſes aus 1900 auf 1 155303.44 Mk.

DurchſchnittsMarklpreiſe in Merſeburg
vom 12. bis 18. Mat 1901.

(pro 100 Kgr.) gut gerin (pro 100 Kgr.) gut gering

Mk. Pf. Mk. Pf.Weizen 17,50 16,50 Heu 6 5,00Roggen 15,50 14,50 (Pro. 1 Kgr.)
Gerſte 18,00 13,90 Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,30
Hafer 16,00 15,00 do. Gauch) 1,20 110
Erbſen, gelbe 22,00 17,00 Schweinefleiſch 1,40 1,20
Bohnen 20,00 14,00 Kalbfleiſch 1,40 1,30
Linſen 30,00 12,00Hammelfleiſch 1,40 1,30
Eß Kartoffeln 5,00 450 Speck (geräuch.) 1,80 1,70
Richtſtroh 6,00 5,50 Butter 2,40 2,20
Krummſtroh 3,00 2,50 Eter pro Schock 8,20 8,00

Marktprets der Ferken
in der Woche vom 18. bis mit 18. Mai 1901.

pro Stück 10.50 Mk. bis 15,00 Mk.

Reclumetheil.
Es iſt etwas Schönes um die Ordunng auch im

Kleiderſchranuk. Jeder hat es wohl ſchon unangenehm
empfunden, wenn er ſchnell ein Kleidungsſtück aus dem
Schrank nehmen wollte und dieſes wegen Mangel an Ueber
ſicht und weil die Kleider vielleicht doppelt übereinander ge
hängt waren, nicht finden konnte und darüber Zeit verlor
Dieſer Unannehmlichkeit abzuhelfen, und ſofort einen Ueber
blick über den Jnhalt eines Schrankes zu bekommen, iſt der
Neform Kleiderſchrank berufen. (Geſetzlich geſchützt durch
Patente und Muſterſchutz in den meiſten Culturſtaaten,
empfohlen von erſten Blättern des Jn und Auslandes Mit
einem Griff öffnen reſp. ſchließen ſich durch ſinnreiche, ein
fache Einrichtungen beide Thüren und das bisherige Riegeln
kommt ganz in Wegfall. Mit dem Oeffnen der Thüren
werden Arme und Rahmen, an denen die Kleider thetlweiſe
aufgehängtſind, herausgezogen und fächerartfg geſtellt, ſobaß man

jedes Stück ſofort ſehen und erreichen kann. Arme und
Rahmen laſſen ſich zur Sete klappen, wenn man etwas
von der Hinterwand des Schrankes nehmen will. An der
linken Schrankthür iſt ein Schirmhalter angebracht. ir
glauben, daß der Reform- Kleiderſchrank in weſten
Kreiſen, namentlich be der Damenwelt, Anklang finden wird,
umſomehr als er faſt doppelt ſo viel Kleider aufnimmt als
der ſeither gebräuchliche und dadurch ſich thatſächlich billiger
ſtellt als deſer. Außerdem hat der Reform- Kleider
ſchrank des Vorzug, daß die Kleider nicht gedrückt werden.
Die Fabrikation hat der Erfinder verſchiedenen leiſtungsſähigen
Firmen übertragen; das alleinige Fabrikationsrecht für
Merſeburg hat Herr Tiſchlermeiſter W. Bo rsdorf hier
Wir verweiſen auf den Inſergtentheil.

Fahrplan vom 1. Mai 1901.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 28 M. Schnellz. 2 Kl.), 5. U.
M. U. 16 M. A. Kl.), 8 48 M. Schnellz.
La-3. Kl), 9 u. 32 M. Kl.) Vm., I2 U. 17 M
(2 Kl. 12 42 M. (1.- Kl), 2 u. 17 M.
(Schnellz. L.-s. Kl), 44 M. (--4. Kl. 5 U.
6 M. ESchnellz. I. 8. Kl) Nm., 8 U. 7 M. (Schnellz.
I. --8. Kl), 8 U. 16 M. (2. 4.Kl.), 9 U. 8 M. (D.Schnellz.
Lo-2. Kl.), 10 U. 26 M. (2.-3. Kl.), (nur Sonn und
Feſttags), 11 U. 36 M. (1.-4. Kl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
Außerdem fahren von Halle bis Merſeburg noch

folgende Lokalzüge mit 2. 4. Wagenklaſſe
Ab Halle 7 U. 20 M. An Merſeburg 7 U. 50 M.
Ab Halle 10 U. 55 M. An Merſeburg 11 U. 11 M.

Anſchlüſſe:Halle--Berlin: 12 U. 22 M., 3 U. 44 M. (Schnellzug),
4 U. 45 M. (D.-Zug), 5 U., 6 U. 56 M. (D.-Zug), 7 U.
3 M., 9 U. 8 M. ESchnellz.), 11 U. Vm., 2 U. 16 M.
2 U. 46. M. (D.-Zug), 2 U. 54 M. (Schnellzug), 4 U. 43
M. (0.Zug), 5 U. 38 M. ESchnellz)., 5 U. 45 M.
6 U. 44 M. (Schnellzug), 8 U. 24 M. (Schnellz.), 8 U.
505M., 9 U. 28 M. (b.-Zug).

Halle--Leipzig: 2 U. 57 M. Nachts, 4 U. 33 M., 5 U.
43 M., 7 U. 30 M., 7 U. 47 M. (Schnellz.), 8 U. 30 M.
(Schnellz.), 9 U. 15 M., 10 U. 22 M., 16 U. 48 M.
Schnellz.) 12 U. 10 M. Vm., 1 U. 40 M., 3 U. 26 M.

U. 7 M. ESchnellz.), 5 U. 35 M. (Schnellz.) Nm.
6 U. 30 M., 7 U. I6 M., 8 U. 42 M., 9 U. 23 M.
Abds., 10 U. 50 M. (Schnellz.), 11 U 10 M. Schnellz.),
12 U. Nachts.

Halle-—Magdeburg: 4 U. 55 M., 7 10 U. 11 u
13 M. ESchnellz.), 1 U. 32 M., 3 U. 45 M., 5 U.
53 M., 7 U. 14 M. (Schnellz.), 8 U. 51 M. 10 U.
42 M. (Schnellz.), 12 U. 22 M.

U s U, 6 U.Halle Hettſtedt: 6 U., 10 U., 2
Außerdem Sonntags von Halle30 M., 7 U. 30 M.

nach Dölau: 2 U. 30 M., 3 U. 30 M., 4 U., 4 U.
30 M., 6 U., 7 U., 8 U. Nachm.

Halle--Sangerhauſen: 5 U. 25 M., 6 U. 57 M., 7 U.
10 W 9 u. 10 11 12 2 U. 15 M., 3ü.54M., C U. 9 U. 30 M. 10 U. 40 M., 11 u. 31 M.

Halle--Halberſtadt: 4 U. 50 M.,6 U. 32 M. 7 U. 55 M.
11 32 M., 1. U. 33 M. (Schnellz.), 3 U. 12 M, 6
U. 18 M. 16 U. 837 M.

Halle--Cottbus Guben: 7 U. 35 M., 7 U. 50 M.
11 U. 34 M, 2 U. 48 M., 6 U. 23 M., 11 U. 25 M.

Nach Weifſzeufels: 3 U. 40 M. Nachts (2.—4 Kl.), 6 U.
M. (I.--4. Kl.), 7 U. 39 M. (nur Sonn und Feier
tags bis Stadtſulza), 8 U. 6 M. (Schnellz. 1.—3. Kl),
10 U. 46 M. (I.--4. Kl.), I1 U. 36 M. (Schnellz. I.
3. Kl) Vm. 1 U. 37. M. (2.--4. Kl.), 2 U. 37 M.

--4. Kl.), 4 U. 16 M. (Schnellz. I.-8. Kl.), 6 U. 10 M.
Kl) Nm., 8 U. ESchnellz. L. 8. Kl.), 10 U.

22 M. (2.--3. Kl), 12 U. 4 M. (1. 4. Kl.) Abends.
Anuſchlüſſe:

Corbetha--Leipzig: 4 U. 20 M. (D.Schnellz.), 4 U. 26
M., 6 U. 33 M., 8 U. 43 M., 9 U. 39 M. Vm., 12
U. 5 M.. 12 U. 35 M., 2 U. 15 M. (Schnellz. 1.
Kl), 4 U. 23 M. (I.-2. Kl.), 4 u 32 M., U. 52 M.
(Schnellz. L.--3. Kl.), 7 U. 55 M. (nur Sonn und Feler
tags) 8 U. 12 M., 9 U. 4 M. (Schnellz. I. 3. Kl.),
10 U. 15 M. (nur Sonn und Fetertags), I1 U. 20 M.
(Schnellz. I.--8. Kl.). 12 U. Nachts.

Corbetha--Deuben: 5 U. 10 M., 6 U. 18 M., 8 U. 40 M.,
8 U. 8 U. 18 M.

Rippach Lützen 5 U. 43 M., 9 U. 5 M., 11 U. 40 M.,
3 U. 45 M., 8 U. 50 M.

Weißenfels--Zeitz: 7 U. 10 M., 8 U. 36 M., 11 u. 22 M.
12 U. 30 M. 2 U. 8 M., 4 U. 46 M.,, 8 U. 27 M.
12 U. 40 M.

Naumburg Teuchern: 6 U. 42 M., 1 U. 38 M., 3 U.
59 M., 8 U. 50 M.

Naumburg Artern: 5 U. 21 M., 9 U., 12 U. 58 M.
3 U. 48 M., 7 U. (Sonn und Feiertags bis Laucha),
8 U. 52 M.

Merſeburg Mücheln.
ab Merſeburg 7 1050 240 G 820 1030 G

Niederbeuna 7 o 252 62882 1040Frankleben 72 es Zor G 889 1048
Wernsdorf 731 II Zu 846 1052

„Neumark Bedra 735 1122 319 640 853 1058
Lützkendorf 79 1129 329 646 900 II S

alt Mücheln 75 1120 335 G 9065 1100 S
Mücheln Merſeburg.

ab Mücheln 457 815 1155 705 g918 G
„Lützkendorf 505 829 1201 355 7 u 924 SNeitmark Bed. Sia Se ſson. o Zu

Wernsdorf 519 861218 409 721 SFrankleben l T2i9 41Niederbeung 534 904 1225 42 740 988 S
an Merſeburg j Ses 918 1234 488 752 10

Merſeburg Schafſtädt.
ab Merſeburg 650 1052 254 820 102 G

Knapendorf 72 1106 o 834 1022
Milzau 7 u s Zu San Ihas SLauchſtädt 73 I a S 1088 SGroßgräfendorf 7 a 11I42 h re

an Schafſtädt et 38 912 1114 S
Schafſtädt Merſeburg.

ab Schafſtädt 455 815 1230 925Großgräfendorf Sos 821 12 u 646 983 S
Lauchſtädt 521 847 1256 75 946 F
Milzau 529858101 714 9 s e
Knapendorf 527 9 I 7ar g.an Merſeburg 58 93 125 736 [1009 J

Lauchſtädt Schlettau.
ab Lauchſtädt S 837 1223 323 912

Delitz a. B. S S Ia u HerBenkendorf G 87 1243 3420 926 S
Holleben Beuchlitz 612 907 1283 a 931 S

an Schlettau 620 915 o 987 S
Schlettau Lauchſtädt.

ab Schlettau 729 920 7232 620 1150 G
Holleben Beuchlitz 720 951 24 6291167 2
Benkendorf 7 1008 251 640 [202 c
Delitz a. B. o 1012 258 649 1907 S

git Lauchſtädt 102 308 Tor Ia S
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Auzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen n. Familien Nachrichten.
Dom. Getauft: Hilmar Friedrich Wil
helm, S. des Secretarfats-Aſſiſtenten Franke;
Wilhelm Franz, S. des Geſchtrrf. Thon.

Stadt. Getauft: Paul Willy, S. des
Dachdeckers Götze; Anng Gertrud, T. des
Sattlermſtrs. Zahn; Johanne Marie, T. des
Formers Fiſcher Marie Annga, T. des Zimmer
manns Köcke Adolf Guſtav Wilhelm, S. des
Handelsm. Uhde; Klara Frida Anna, T. des
Geſchirrf. Grunewald Antonie Gertrud, T. des
Müllers Meinicke; Otto Paul, S. des Gärtners
Brandin. Getrauet: der Reg.Ctvil
Supernumerar F. O. Prötzſch mit Frau B. A.
geb. Roloff hier; der Fabrlkarbeiter K. A.
Klinkmüller mit Frau M. M. E. geb. Friedrich
hier der Secret.Aſſiſtent A. Th. Kleinſchmidt
mit Frau J. Th. M. geb. Dürr hier. Be
erdigt: die Wittwe Schmidt; die Ehefrau
des Fuhrmanns Wittling; die T. des Fabrik
arb. Sander der todtgeb. S. des Lohgerbers
Haaſe; ein unehel. S. die Ehefrau des Hand
arb. Schenke; der j. S. des Oeconom Schäfer;
die Wittwe Weinrich.

Neunmarkt. Getauft: Clara Charlotte
Margarethze, T. d. Stellmachermſtrs Selle; Wil
helmine Emma, T. des Handarb. Kloß.
Beerdigt: der j. S. des Handarb. Nagel,
Werder.

Altenburg. Getauft: Minna Anna
Martha, T. des Tiſchlers Sorger Paul Erich,
S. des Schloſſers Schümichen. Beerdigt:
die Jungfrau Frida Wallenburg; der S. des
Arbeiters Brückner; Frau Bauer geb. Reuſcher.

Vollsbihliothek. S ne per
P a m L.

Für die liebevolle Theilnahme bei dem Hin
ſcheiden unſeres lieben kleinen Mawrtüm ſagen
wir Allen unſern innigen Dank.

Gustav Schäfer u. Frau.

Grundſteuerbuch Artikel 208, Gebäudeſteuer
rolle Nr. 136,
Kartenblatt 1, Flächenabſchnitt 218/78, groß
5 a 48 qm,
Kartenblatt 1, Flächenabſchnitt 220/78, groß
99 qwm,
Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten,
Nutzungswerrh 570 Mark,

am G. Juli 1901,
nachtn. I Uhr,

durch das unterzeichnete, Gericht in Keuſchberg,
Gaſthof Arnold, verſteigert werden

Merſeburg, den 10. Mai 1901.
Königl. Amtsgericht, 3. Abth.

Bekanntmachung.
Jn dem Concurſe über das Vermögen

des Bäckermeiſters und Zuckerwaarenfabrikanten

Otto be zu Merſeburg ſoll eine Ab
ſchlagsvertheilung erfolgen. Dazu ſind
8000 Mk. verfügbar. Zu berückſichtigen
ſind 31829 Mk. 56 Pf nicht bevorrechtigte
Forderungen die bevorrechtigten Forderungen
ſind bezahlt. Das Verzeichniß der zu berück
ſichtigenden Forderungen kann auf der Ge
richtsſchreiberei V des Königlichen Amtsgerichts
hierſelbſt eingeſehen werden.

Merſeburg, den 18. Mat 1901.
Paul Whiele, Concursverwalter.

Bekanntmachung.
Jn dem Concrursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Gustav Meyer
zu Merſeburg ſoll mit Genehmigung des
Gerichts die Schlußzvertheilung ſtattfinden.
Der verfügbare Maſſenbeſtand, von welchem
vorab die Koſten des Verfahrens zu decken ſind,
beträgt 1215 Mark 92 Pf., hierzu kommen
noch Zinſen der Hinterlegungsſtelle. Zu be
rückſichtigen ſind 8301 Mark 85 Pf. nicht
Sevorrechtigte Forderungen die bevorrechtigen
Forderungen ſind bezahlt. Das Schlußver
zeichniß liegt auf der Gerichtsſchreiberei V des
hieſigen Königlichen Amtsgerichts zur Ein
ſicht aus.

Merſeburg, den 18. Mai 1901.
Faul Thiele, Coneursverwalter.

Sonnabend d. 25. Mai d. J.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 22. d. M.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Caſino hier

neuen ein. Zücher-
Sschrante unch 4 Sopha.

Merſeburg, 20. Mat 1901.
Tauohnätz, Gerichtsvollzieher

Mittwoch den 22. Mai,
von vorm. 9 Uhr an,
Fortſetzung der

uetion
im Casimo.
Louis Albrecht

Auctionator.

Wiesenverpachtung
in R.össem.

von nach. 3 Uhr an,
ſollen ca. 4 Morgen Wieſe, dem Fräulein
Pauline VBlofſzfeld gehörig, und zwar 12/2
Morgen in Löſſener und 2 Morgen in
Collenbeyer Flur belegen, öffentlich meiſtbietend
verpachter werden.

Sammelplatz: Gaſthaus zu Löſſen.
Merſeburg, den 20. Mat 1901.

Briüedl. J. Kunth.
Faſt nenes Mohnhans

mit ſchönem großen Garten (als Bauplatz
geeignet), in der Karlſtraße gelegen, preiswerth
zu verkaufen. Gefl. Off. unter „Hauskauf“
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Cipilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 13. bis 19. Mat 1901.

Eheſchließungen: der Regier.Civil
Supernumerar Franz Otto Prötzſch mit Bertha
Agnes Roloff, Weiße Mauer 16; der Seer.
Aſſiſtent Auguſt Theodor Kleinſchmidt mit
Margarethe Jda Thereſe Dürr, Markt 31;
der Fabrikarbeiter Karl Auguſt Hermann

Klinkmüller mit Minna Marke Eliſe Friedrich.
Oberbreiteſtr. 8.

Geboren:; dem Fabrikarb. Becker ein S.,
kl. Sixtiſtr. 6; eine unehel. T. dem Geſchirr
führer Berghold ein S., Hälterſtr. 22; dem
Drechslermſtr. Hammer eine T., Markt 7; dem
Dachdecker Epheſer ein S., Unteraltenburg 16;
ein unchel. S. dem Korbmacher Kunth ein
S., Steinſtr. 6; dem Bäckermſtr. Stahl ein S.,
kl. Sixtiſtr. 21; dem Gasmftr. Krauſe ein S.,
Dammſtr. 15; dem herrſchaftl. Kutſcher Schön
feld eine T., Stufenßr. 3.

Geſtorben: des Handarb. Schenk Ehefrau
geb. Klaus, 65 J., Johanntsſtr. 10; des Land

wirths Wallenburg T., 22 J., Halleſche Str.
38; des Landwirths Schäfer S., 6 M., Leunger
Str. 3; des Handarb. Brückner S., 5 M.,
Mühlberg 7; des verſtorb. WaiſenhausJnſp.

Aumnetiomn.
Mittwoch den 22. d. M.,

von 10 Uhr vorm. ab,
ſollen Altenburger Schulplatz G die Reſt
beſtände von Waaren und Jnventar, darunter

1 Faß mit Sſſtg, 1 Maxga-
rineſtuhl, Cigarrenſpitzen, 1
gr. Glasglocke, 2 gr. ird.
Kannen, 1 Wirthſchaftswaage,
1 Decimalwaage, div. Fäſſer,
Kiſten, Wlechdoſen und Kaſten,
Stellagen, Körbe, Wänkchen
und dexgl. mehr,

ſowie: J Symphoninm (ſfaſt
neuer großer Auſtkaukomak
mit 53 Slakten) für Gaſt

wirthſchaft paſſend
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver

Weinreſch Wittwe geb. Rothmaler, 68 J. ſteigert werden.
vor dem Gotthardtsthor 2; des verſtorbenen
Conditors Bauer Wütwe geb. Reuſchel, 75 J.,

e

Amtl

Merſeburg, den 18. Mai 1901
Concnrsverwalter Kunth.

Wiesenverpachtung.
Dienſtag den 28. Mai d. J.,

nachm. von 4 Ahr an,Bekanntmachung. xDas Kaiſerliche Commando d I. Erſatz e gende
Seebataillons Kiel ſucht zum 6. November d.
J. eine größere Anzahl Dreljährig Freiwillige
zur Einſtellung. Dieſelben müſſen einen
kräftigen Körperbau und eine Größe
von mindeſtens 1,65 m haben. Ein
Tragen von Brillen iſt in der Marine
nicht angängig.

Geeignete junge Leute können ſich wegen
Einſtellung bei oben genanntem Commando
mittels Geſuches und einen auf 3 Jahre
lautenden Meldeſchein direkt nach Kiel
wenden. Die Größe iſt in dem Geſuche mi
anzugeben.

Weißenfels, 13. Mai 1901.
Königliches Bezirks Commando.

von Krafft
Oberſtleutnant z. D. u. BezirksCommandeur.

Gegen den von den ſrädriſchen Behörden
beſchloſſenen Bebauungsplan für das Gelände
zwiſchen der Weißenfelſer Chauſſee bis zum
Wege Iitt. ggss der Separationskarte und
dem Leunger Wege ſind Einwendungen nicht
erhoben. Derſelbe wird demnach nunmehr in
Gemäßheit des S 8 des Geſetzes vom 2. Juli
1875 förmlich feſtgeſtellt und liegt vom 23.
d. M. ab im Communalbureau zu Jedermanns
Einſicht aus.

WMerſeburg, den 17. Mai 1901.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Keuſchberg belegene, im Grundbuche von
Keuſchberg Band 5, Blatt 138, zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf

die Wallendorfer Gemeindewieſen,
2) die Wallendorſer Kirchenwieſen,
3) die Pfarrwieſen von Preßſch, Kriegsdorf

und Wallendorf,
4) die Wieſen des Franz Seuf gehörig,

welche in r Flur liegen.
Zuſammen eirca 47 Morgen Bedingungen

beim Termine.
Wallendorf, den 16. Mai 1901.

König, Gemeindevorſteher.

Dienſtag den 21. Mat,
vormittags von 9 Uhr an,
im „„Casfmn o

grußze
Schuhwaaren-

Auetion,
ſowie beſſere KnabenAnzüge.

Louis Albrecht
Auctionator.

Halbverdectter, bequem 4 ſitziger

Kutschwagen,
den Namen des Magiſtrats-Aſſeſſors Ludwig gut erhalten, iſt ſehr preiswerth zu ver
Ferdinand Gröſſel zu Leipzig eingetragene
Grundſtück Villa Anna Nr. 131

kaufen.
Halle a. S. Südſlraße 62, iſenhut.

Veraniwortliche Redaction, ne h SDruck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Ein Paar engliſche etnſpännige gebrauchte
noch in gutem Zuſtande befindliche

Kutschgeschirre
ſind billig zu ver aufen.Carl Meckem, Haktlermſir.,

Rofzmarkt.

1. Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, Küche,
Vorſaal und ſonſtigem Zubehör, iſt zu ver
ufethen Gotthardtsſtraßze 23

Jn meinem Wohnhauſe tſt die 1. Etage,
4 St., 3 K., K., mit ſämmtlichem Zubehör
und Garten Antheil im Ganzen oder getheilt
zu vermiethen u. per 1. Oct. er. zu beziehen.
Näheres zu e bei Herrn Kaufm.

O. Kumndt, Friedrichſtr. 6.

W oHalleſche Straße 24 b, 1. Etage, beſtehend
aus 2 Stuben, Kammer, Küche, Zubehör und
Garten, iſt zum Pretſe von 240 Mark zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.

Näh. im Comptoir Menſchaner Str.
Freundl. möbl. Stube u. Kammer

an einen Herrn zu vermiethen
gr. Ritterſtr. 15

2 Schlafſtellen
offen Oberburgſtrafze 2 Tr.

Freund. Sohn atstele
offen Wagnerſtraſe

Dienſtag und Aitlwoch

Rothwein und
Weißwein

in bekannter Güte vom Faß à Liter 60 W.

empfiehtt o V el
Brennneſſelblätter,

getrocknet, ſtengelfrei, kauft
Dr. Wilhelmni, Chem. Fabr.,

LeipzigNeudnitz, Liltenſtr. 3.
d

es er Ne
5 in g.e ZielS Gignir-D u Automatenetempoln. S

S Metatl- u. Kautsehukstempe!

für Behörden u. rivareBrennstempel, Chehés, aginirmaschiner,

d Trockengtempelpressen S
2 W Typen u. Zahlen ete.

a Pe ligeten re
z Eine Solbe mit dem Kalbe
Sſteht zu verkaufen

S Zweimen Nr, 6,
2 Ziergenlümmer

zu verkaufen Amtshäunſer L.
Speiſe-Kartoſfeln,

ſowie Anguſter
verkauft billigſt

Frau Viedler, Luiſenſtr. 1.
Mehlreiche Speiſe

kartoffeln,

Futterkartoffeln
im Ganzen u. einzeln empfiehlt billigſt frei Haus

Brrike n e
Ein Bücherſchrank
für einen Schüler zu kaufen geſucht Wo
ſagt die Exped d. Bl.

2 Läuferſchweine
zu verkaufen VBenenien Nr. 11.
Ein Läuferſchwein

ſteht zum Verkauf Veuenien 18.
Darlehen,

von 150 Mark aufwärſs, zu coulant. Bedin
gungen, ſowie Hypotheken Gelder c. in jeder
Höhe. Anfragen mit adreſſirtem und fran

Verſobungs-
Knzeigen und

Visiten- arten
in geſchmackv. Ausführung bet billigſten Preiſen.

Kariuus, Brühl 17.

für unſere Abonnenten!

Große

Wandkarte
Deutschland.
S nur Mark.

Zu haben in der
Expedition

des Merſeburger Correſpondent.

kirtem Couvert zur Rückantwort an
Ernst WMarlſer, Nürnberg,

Radbrunnenſtr. 85.
r SMüm alen

zu vermiethen Oberbreiteſtraße 21.
Parterre Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern,

Entree, Küche, Spetſekammer, iſt ſofort oder
1. Juli zu beziehen.

Menrfette Sehultze,
El Ritterſtr. 17, I.

T. Etage Waguerſtraſze 1 iſt Todesſall
halber per ſofort zu vermiethen und per 1.
Juli event. ſpäter zu beziehen.
Eine Stube für eine einzelne Perſon, ſofort

beziehbar, iſt zu vermiethen
Breiteſtraßze 14.

Freundliches Familtenlogis fortzugshalber
ſofort zu beziehen

Zur Feſtbüäckerei
empfehle

Weilzemmelnl
von guter Qualität o billigen Preiſen.

Roggenmehl und fämmtliche
Futterartikel.

C. Brüekner, Helleſche Str. 13.

Dauerhaſte Waſchgefäße

gebe billig ab
Wengler, WVreußexſtr. 14

P OWäsche zum Mätten
Clobigkauner Straſze 11 b.

Wohnung zum 1. Jult zu beztehen
Weißenfelſer Str. 13.

h

wird angenommen.

e SagFr. Schultae. Unteraltenburg 38.
S
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Fig. J. Dunkelblaues Jeinwandkleid.
Die großen Tupfen werden nach einer Pappen-
deckelform aus Batiſt, Leinwand oder Seidenſtoff
geſchnitten, in gleich mäßigen Entfernungen an

den Stoff geheftet, mit Saumſtichen umſtochen und dann
entweder mit Schnur oder Feſtonſtich angeſtickt. Die unter den
Rockbund tretende Bluſentaille hat eine anpaſſende Futtergrund-
form, die vorne in der Mitte mit Haken ſchließt und über der
ein beliebiges Plaſtron aus weichem, in Säumchen abgenähtem
oder geſteiftem Batiſt getragen wird, das einen hohen,
rückwärts ſchließenden Stehkragen hat und mit einer kleinen
Krawatte ver ſehen iſt. Der Ausſchnitt wird, wie angegeben, ſo
geſtaltet, daß ſich zwei in erſichtlicher Art übereinander
reif nde Spangenpatten bilden. Der Verſchluß des Oberſtoffes
geſchieht ſeitlich mit einer unterſetzten Leiſte. Der Oberſtoff
muß mit entſprechender HZugabe geſchnitten werden, weil er
ganz in ſeichte Säumchen abgenäht wird. Die Kanten
bearenzung giebt ein in der Mitte durchreihtes Caffet oder
Waſchhändchen, je nach Material der Application. Die Aermel
haben dem Futter aufgeſetzte Schoppen aus in Säumchen ab
genähtem Stoff, die entſprechend zu ſchneiden, d. h. aus zwei
Teilen zuſammenzuſetzten ſind. Der Oberſtoff der Aermel wird
in gegebener Art geſchnitten und mit gereihten Bändchen
kantiert; die Epauletten ſind aufgeſetzt. Der breite Gurtel aus
weißem Seidenſtoff ſchließt ſe lich mit einer Schnalle; er wird
aus einer ſchrägfadigen, 20 Cim. breiten Stoffbahn hergeſtellt.
Der Rock beſteht aus dem oberen, aus Vorderblatt und runden

Bahnen zuſammenzuſetzenden Teil und dem angeſetzten Volant,
den man aus einzelnen abgerundeten, och in ſeichte Falten ge
leg ten Bahnen zuſammenſtellt; ganz aus einem Stück kann man
den Volant der Falten wegen nicht ſchnerden. Sein oberer Rand
iſt ausgeſchnitten, wie angegeben, und mit gereihten Bändchen
kantiert. Material: 9 10 Mtr. Leinwand.

Fig. 2. Bromenadekleid mit CTuchrock und Jäckchenſpencer
aus Taffet. Der Rock wird entweder aus zwei runden Bahnen
oder aus einem ſchmalen Vorderblatt und zwei gerundeten Ceilen
zuſ ammengeſetzt; im erſten Falle decken die in der Mitte ange
brachten Steppnähte die Verbindungsnaht der beiden Bahnen, im
le ten Falle werden ſie allenfalls auch an den ſeitlichen Vähten
angebracht. Der Rock hat rückwärts in der Mitte entweder zwei
gegenkantige Falten oder iſt ſo geſchmitten, daß ſich rückwärts von

oben beginnende Dütenfalten formen, die ihm eine ſehr ge

um eimge Töne dunkler gewählt werden; er reicht rückwärts
bis zum Schluſſe, vorne verlängert er ſich zu einem kurzen
Schößchen. Der Verſchluß geſchieht mit FJaken. Die Knöpfe
ſind aufgeſetzt. Den Aufputz geben aus Tuch geſchnittene,
offenkantig aufgeſteppte, etwa Ctm. breite Leiſten, die in

an d faällige Form verleihen. Der Jnnenrand des Rockes iſt mit
Volants aus Taffet oder Gloriaſcide verſehen, mit welchen

h Stoffen auch der Rock gefüttert wird. Der Jäckchenſpenceraus Caffet kann in gleicher Farbenſchattierung, aber auch

Fig. Sommerkleid aus dunkelblauer Leinwand mit Applicationstupfen.



nzubri nno. t tie r iſt Fgefaßt; breiter Umlegekragen aus Sammt als Beigabe zum hohen Stebkragen. Die
Aermel haben mit Gummiband ſchließende, dem Fulter aufgeſetzte Schoppen aus Crépe
de Chine und Sammtſtülpen, die wie der Umlegekragen mit Cuchleiſten beſetzt ſind.
Material: 2 Mir. Tuch, 5 Mitr. CTuch, Mtr. Sammt.

Fig. 2remenadekleid mit Tuchrock und Schößchenſpencer aus Caffet.
Der Spencer dieſes Anzuges zeigt zum Ge enſatze des vorher beſchriebenen, das
Schößchen am Rückenteil, kann aber auch ohne Schößchen bleiben. Der Halsausſchnitt
iſt vorne und rückwärts ſo gerundet, daß die aus dem Stoffe des Rockes verfertigte,
mit einem Sammtbandgürtel abſchließende Bluſentarlle, wie angegeben, ſichtbar wird.
Zwei runde, abgeſteppte Achſelkragen werden dem nettg machten Halsrande nicht ver
ſtürzt, ſondern ebenfalls nettgemacht aufgeſetzt. Den Rand des Spencers umgiebt
vorne ein Aufputz aus ſchmalen Sammtbändchen oder Chenillen, die in Hwiſchenränmen
mit Knöpfen niedergehalten werden. Gieicher Aufputz an den Llexmeln, die ſich düten
förmig erweitern und die Aermel der Blufentaille vortreten laſſen. Glatter Rock mit
dätenförmigen Falten an den Rückenbahnen. Materral: 41 Mr. Cuch, bis
4 Mtr. Taffet.

Fig. 4. Dromenadekleid aus ſchwarzem Sommertuch. Der Rock kann nach
einem gewöhnlichen runden Schnitt geformt werden, auf dem die Horm der Paſſe
bezeichnet wird. Jeder Teil, Paſſe und Rockbahnen, werden dann mit entſprechender
Zügabe geſchnitten und genau nach der zu bezeichnenden Markierungslinte der Päaſſen
grenze miteinander verbunden. Die Paſſe wird an der Kante einigemale abgeſteppt.
Der Rockteil wird einige Centimeter über der Kante an der Kehrſeite an die Paſſe
geſetzt, damit ſein Anſatz nicht merklich ſei. Die Bluſentaille hat anpaſſendes, vorne in
er Mitte mit Haken ſchließendes Futter der Oberſtoff wird ſeitlich mit einer unter
ſetzten Leiſte verbunden. Der Achſelkragen iſt ganz in Säumchen abgenäht und mit

einem Randbeſatz aus gleſchem Stoff ver
ſehen, der der ganzen Breite nach parallel
mit der Kante abgeſteppt wird. Der Umlege
kragen und die Stulpen ſind aus hellarauem
Seidenſtoff geſchnitten. Das Jabot und
Plaſtron ſind aus Seidenmuſſeline drapiert
letztes hat Seidenſtoff rundlage. Die Aermel

e

non
e
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haben anpaſſendes Futter, an dem die aus Fig. 8. Nähtiſchdecke
grauem Muſſeline geſchnittenen Schoppen be mit Aufnäharbeit, Flach und Stielſtichſtickerei und Franſenabſchluß.
feſtigt ſind; der Obeiſtoff bleibt futterlos.
Die Stulpen können verſtürzt befeſtigt oder 3.10.

auf die mit entſprechender Längen und Breiten-
zugabe geſchnittenen Aermel montiert ſein. Gürte!
aus Silberleder. Material: 4 Mir. Tuch

Mtr. Caffet, 2 e Mtr. Muſſeline.
S Fig. 5. Bromenadekleid aus Wollſtoff. An

W das anpaſſende verne mit tleinen Häkchen ſchließende
J Taillenfutter iſt ein auf Seidenſtoffünterlage ruhendes

kleines Plaſtron aus Spitzenſtoff geſetzt, das über
tretend ſich mit kleinen Häkchen anſchließt und am

Rückenteil viereckige Paſſenform hat. Der Beſatz des Oberſtoffes
kann entweder ein oder aufgeſetzt werden; im erſten Falle wird
der Oberſtoff in angegebener Art ausgeſchnitten, mit einer gleich
geſchnittenen Blende aus dunlerem Seidenſtoff oder Tuch beſetzt
und abgeſteppt; im letzten Falle iſt der Beſatz an der Kante
entiprechend zu formen und zu beſſ tzen. Den Verſchluß des
Oberſtoffes geben kleine, an eine Doppelreihe Knöpfe gefügte
Seidenſchnürchenſchlin en. Als ſcheinbare V rlängerung des Gilet
ſind zwei kleine Spangen unter dem Gürtel geietzt. Der Roch
wird rund geſchnitten oder aus Fwickelbahnen zuſammengeſtellt
ſeitlich hat er Schlitze, die mit Seidenſchnürchenſchlingen und
Knöpfen verbunden ſind.

Fig. 6 u. 72. Spencerbluſen aus ſilbergrauem, drap
farbigem oder rotem und weißem Tuch mit bluſenartig über
hängendem Stoff, der nur den vorderen Teil der Vorderbahnen in

Form von Patten herabhängen läßt. Die Spencer-
bluſe ſchließt mit einer unterſetzten Leiſte und iſt aw
gerundeten Pattenvorderteil einigemale abgeſteppt
Die Revers ſind aus den Vorderteilen um geſchlagen
und mit ſchwarzem Sammt montiert, dem ſich eine
Spitze oder Stickerei anſchließt. Dieſe hat keine

Unterlage, läßt alſo den Stoff der Buſe
durchſchimmern. Die vom Stehkragen ab
ſtehenden Spangen ſind in gleicher Weiſe
verziert. Der Rand des Siehkragens iſt
abgeſteppt. Ein Sammtgürtel ſchließt die
B.uſe ab, deren Aermel ſich nach unten
hin erweitern und mit unterlegten Sticke-
reiſtulpen ver ehen ſind. Bern der zweiten
Spencerbluſe ſchneidet man die Vorderteil
patte nur ſpitz ſtatt rund und formt den
Revers in entſprechender Art. Die Kanten
der Bluſe ſind mit aufgeſteppten Leiſten
beſetzt, die wie angegeben anzubringen
ſind und auch den Umlegekragen um
rahmen. Der Verſchluß geſchieht mit
einer unterſetzten Leiſte.

Fig. 8. Nähtiſchdecke mit Aufnäh-
arbeit, Flach- und Stielſtichſtick. rei und
Franſenabſchluß. Die Decke mißt ohne der
15 Ctm. langen Franſe j24 Ctm. in der
Länge und 54 Ctm. in der Breite. Hu
ihrer Herſtellung benötigt man ein 130 Cim.
langes und 60 Ctm. breites Stück hell
erbſengrünes Tuch, auf das man an jeder
Schinalſeite, 6 Ctm. von der äußerſten
Kante entfernt, die naturgroße Se ichnung
überträgt. Die Kugeln werden auf
canariengelben Atlas übertragen. Die
Cinien im Jnnern der Kugeln zieht man

muit blauer Farbe aus, ſchneidet dann die
Fig. 2. Slraßenkleid mit CTuchrock und Jäckchen Fig. 5. Skraßen- u. Weſuchskleid mit Tuchrock äußeren Contouren mit einer ſcharfer

ſpencer aus Taffet. und Schößchenſpencer aus CTafſfet. Scheere aus und heftet ſie auf die corre



S 7 r 7 J 7 rDie ſo weit vorbereitete Arbeit wird in einen
Rahmen geſpannt. Die Kanten der anfge

S S hefteten Formen werden mit feinen SaumS e er ſtichen an dem Grundſtoff befeſtigt, dann ziehtWacs e die Heftſ Die reiS e e man Die Heftſtiche aus. Die breiten Formender Kugeln werden mit bordeaux oter, alle
übrigen Linien in den Kugeln, ſowie deren
Stiele werden mit dunkel er ſengrüner
Cordonnetſeide im Plattſtich ausgeführt. Die
roten Formen, ſowie die äußeren Kanten der
Kugeln umrandet man mit einer mittelſtarken
blauen Seidenſchnur. Die auf grünem
Grunde liegenden Linien werden aus aufge
hefteten dunkelerbſengrünen Seidenſchnürchen
gebildet. Die fertige Arbeit wird mit dunkel

ngrü füttert. iEs 9 Sehahelts Spitze Leiwend ar zur Vetziernng von Seht ne e et Cerkon es
Wäſchegegenſtänden, Schürzen oder auch aus gedrehtein Seidengarn ge

arbeitet und dann mit Windlingsſtichen an
den Kanten der Decke befeſtigt.

Fig. 9. Hehäkelte Spihe, verwendbar zur Verzierung von Wäſchegegenſtänden, Schürzen 2c. Material:
D-M-C-Häkelgarn Nr. 50. Abkürzungen: Maſche M., Cnuftmaſche L. Keitenmaſche feſte Maſche f.
M., Stäbchen St., halbes Stäbchen h. St., Luftmaſchenbogen Cfmb., Picot P. Man arbeitet zuerſt die
Blütenre.he in folgender Weiſe: 5 C., 1 P. P. 5 C., 1 K. in die erſte derſelben). 21 C. anſchlagen, auf dieſen
arbeitet man zurückgehend: 5 C. übergehend, 6 St., 1 h. St., f. M. Um die freien L.-Glieder des ſo entſtandenen

Blättchens ar
beitet man:

f. m.
10 zurück
gehend an die

erſte K. an
ſchließen. Jn
den ſo entſtan

hluß. denen Efmb. Fig. 6. Spencerbluſearbeitet man: aus rotem Tuch mit Stickererrevers.
16 f. M., 1 K.,

reiten wobei man zuSürte gleich in die erſte f. M. des Lfmb. und die letzte f. M.Tuch des Blöttchens ſticht. 1 f. M. in die M., in der die letztef. M. ſitzt, 2 f. M. in die nächſten 2 M., vom a an

An zweimal wiederholen. Nach der zweiten Wieder o ungeßende arbitet man ſtatt 2 f. M.; 9 f. M. Sodann 1 f. M., beihendes deren Ausführung man zug'eich in die letzte f. M. deüber Blättchens und in die nächſte freiſtehende E. ſticht. 4 K.id am in die nächſten 4 vom Anfang an wiederholen. An dieſtoffes obere gerade Reihe häkelt man drei Couren. I. Tonr:e wird 1f. M. in jede M. der vorigen CTour. 2. Cour: St.gleich X C., 1 M. übergehen, St. in die folgende M. vom Xbeſetzt an wiederholen. 3. Cour: s f. M., P. (in dieſer CTourKante arbeitet man die Picots in folgender Weiſe: s L., 1 K. inß. des die beiden oberen Glieder der letzten f. M.), vom Anfangzefügte an wiederholen.Gilet eR een Kinder pflege und Srziehung.m und FSolgſamkeit ohne Widerſpruch. Eine bedenkliche Erſcheinung unſerer Feit iſt es, daß es nurdrap wenige Kinder giebt die eigent'ich wiſſen, was Gehorſam iſt, d. h. die demüber Befehle des Vaters oder der Mutter ohne Murren und Widerſpruch Folgeren ir leiſten. Viele Eltern beklanen ſich darüber, daß die Kinder der neuen Zeitencer nicht mehr gehorchen wollen und daß hierdurch die Erziehung in jederiſt aw Hinſicht ſo erſchwert werde. Worin iſt der Grund dieſer Unnatur zu ſuchenſteppt Wer ruhig ükerlegt, muß ſich ſagen bei den Ettern ſelbſt. Denn die Elternhlagen ſind vor dem Kinde da, und wieh eine ſie das Kind erziehen, ſo haben ſie ekeine es. Eine ſtrenge und ernſte ErBuſe ziehung iſt ein Segen für das Sen ab ganze Leben. Geporſam iſt dieWeiſe Grundla ne aller Erziehung, undnis iſt ünbedingten billigen Gehorſamßt die muſſ en die Eltern von früheſterunten Jugend an fordern, wie ihn auchSticke die weltliche Unterthanenpflicht vonweiten den Erwachſenen fordert. Durchderteil Erfüliung möglichſt allernt den Wünſche glauben vieleCanten Eltern dem Kinde gegenLeiſten über ihre zärtliche Lieberingen am beſten zu beweiſen.i um Dadurch wird der ant mit ſpruchsvolle, egoiſtiſcheMenſch erzogen, den die

ufnäh alltäglichen Lebensveri und hältniſſe nie befriedigenne der können, der die rauhein der Hand des Lebens doppelte ſchwer fühlt und derCim. lebenslänalich nie dask hell G ück ſtiller Genügſami jeder keit kennen lernt.ßerſten e echnung S S eauſ e e SDie e We 27t man
nun die Fig. Dromenadekkeid Fig. Promenadelkeidharfen aus ſchwarzem Sommertuch mit Paſſenrock aus mattbrauner Fideline mit Weſten Fig. Spencerbluſe
corre und Wagenbluſentaille. bluſentaille. 8.10. ans weiſen Tuch mit Kantenleiſtet..
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Und heiße Küſſe getauſchet in ſeliger, ſüßer Ruh'

merkt, durchaus nicht bloß die Krankheit unſeres

Verlovenr.
Ueber Wieſen und Felder führte mein Weg,
Durch ſchäumende Bäche ohne Steg;
Jch habe Berge erklommen und weite Thäler

durcheilt,
Ich ſuchte das lauſchige Plätzchen, wo wir ſo gern

geweilt

Das Plätzchen fand ich wohl wieder
Doch verloren für immer mir Dul

SS S
Nervenſchwäche. Es iſt ſchwer, den Begriff

der Nervenſchwäche klar zu beſtimmen, ebenſo ihre
allbekannten, außerordentlich wechſelnden Erſchei
nungen unter einem Bilde zuſammenzufaſſen. Jhr
Weſen beſteht zwar einfach in einer Schwäche der
Nerven aber ſo unendlich verſchieden, wie die

dieſer Organe ſind, ſind auch die äußeren
nzeichen der Nervoſität, die übrigens, beiläufig be

Jahrhunderts iſt, ſondern, wie aus den ganz klaren
Schilderungen der griechiſchen mediziniſchen Litteratur
hervorgeht, ſchon ſeit Jahrtauſenden bekannt iſt.
Die ſtärkſten Formen der Nervoſität finden wir in
den mannigfachen Geiſteskrankheiten, in der Fall
ſucht, in der Hypochondrie und Hyſterie zu wohl
abgegrenzten Krankheitsbildern ausgeſtaltet. Na
mentlich die letzten beiden Krankheiten ergeben etwas
abgemildert das genaue Bild derjenigen Formen
der Nervenſchwäche, in welcher dieſelbe am häufigſten
auftritt. Das Leiden iſt im hohen Grade erb ich;
von großer Wichtigkeit iſt es daher, Kinder nervöſer
Eltern frühzeitig durch eine rationelle körperliche
Abhärtung (kalte Bäder, Aufenthalt in freier Luft
uſw.) und eine geſunde Ernährung, ebenſo wie
durch Vermeidung allzu früher geiſtiger Ueberan
ſtrengung, vor dem Leiden zu bewahren.

Heißes Waſſer als Heilmittel. Ein eng
liſcher Arzt ſchreibt: Geringe Kopfſchmerzen hören
bei gleich ſeitiger Applikation von heißem Waſſer
auf den Nacken und die Füße bald geif. Eine in
heißes Waſſer getauchte, raſch ausgewundene Ser
viette auf den Magen gelegt, wirkt faſt augenblick
lich gegen Kolik. Nichts koupiert raſcher eine
Lungenkongeſt on, eine Halsentzündung oder einen
Rheumatismus wie Heißwaſſerkompreſſen. Eine
mehrfach zuſammengelegte, in heißes Waſſer ge

tauchte und dann ausgewundene Serviette auf die
ſchmerzhafte Stelle gebracht, bringt bei Zahn-
ſchmerzen und Neuralgien raſch Exleichterung.

Robert 2Whytt. Jn der Hat -Apoth ke ſpielt
der RobertWhytt als Magenſtärkemittel eine nicht
untergeordnete Rolle. Am einfachſten wird er wie
folgt bereitet: Chinarinde 6 Teile, Enzianrinde zwei
Teile, Zimmet grobgepulvert 1 Teil, Pomeranzen
ſchaale 2 Teile werden 8 Tage lang unter öfterem
Unſchütteln mit Weingeiſt 30 Teile und 20 Teile
Waſſer ſtehen gelaſſen, dann durchgeſeiht und der
Rückſtand durchgepreßt. In der Tinktur löſe man
5 Teile Zucker auf und filtriere dieſelbe, worauf ſte
in Flaſſhen gut verſchloſſen aufzubewahren iſt.

2heumaliſchen Geſichlsſchmerz mit Zahn
weh verbunden vertreibt man, wenn man die Wange
mit einem Gemiſch von Wacholderöl und Tafelöl
einreibt (3 Teile Wacholderöl, 1 Teil Tafelöl).

Wem iſt es noch nicht paſſiert, daß bei
Obſtbäumen an der Landſtraße oder auf freiem
Felde ein Baumpfahl ausgezogen wurde und
meiſtens ſpurlos verſchwand. Dem iſt ſehr leicht
abzuhelfen, wenn wir beim Setzen des Baumes den
Baumpfahl unten mit einer kräftigen Querlatte
verſehen, nachdem er ſchon feſtgerammt wurde. Mit
ein paar Nägeln iſt ſie feſtgenagelt, und wenn
der Baum erſt einmal gepflanzt iſt, wird es eine
Unmöglichkeit ſein, den Pfahl ausziehen zu können.

Krebs bei den Obſtbäumen, beſonders bei
den Apfelbäumen, entſteht in den meiſten Fällen
durch den, den bezüglichen Sorten nicht entſprechen
den Standort und hauptſächlich zeigt er ſich an
ſolchen Bäumen, die in feuchter Lage ſtehen und
deren Untergrund wenig oder gar nicht drainiret
iſt, und iſt in ſolchen Fällen für gute Durchlüftung
des Bodens wie auch für reichliche, jedoch nicht
übermäßige Nahrung zu ſorgen; daß nicht jede
Sorte vom Krebſe befallen wird, läßt ſich dahin
ergründen und iſt es auch leicht erklärlich, weil eine
Sorte mehr, die andere weniger widerſtandsfähig
gegen den Krebs iſt, die Eigenſchaften der Arten
und Sorten unſerer Obſtbäume ſind eben ſehr
mannigfaltig. Sorten z. B. wie Roter Stettiner,
Herberts Reinette, Pariſer Rambour uſw. zählen
zu denjenigen, bei welchen der Krebs infolge
ungünſtigen Standorts, Nahrungsmangel und
mangelnder Pflege zuerſt im Vergleich zu anderen
Sorten auftritt.
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Bukter zu Sahne zu rühren Sahne erhält
man, wenn man die Butter in einem irdenen
Geſchirr mit einer kleinen Reibkeule ſo lange nach
einer Seite rührt, bis ſte weißſchaumig iſt. Wenn
ſie ſehr ſalzig iſt, wäſcht man ſie aus, im Winter
mit lauem, im Sommer mit kaltem Waſſer. Um
das Ankleben der Butter an der Kelle zu verhüten,
ſteckt man dieſe zuerſt eine Minute in heißes, dann
ſchnell eben ſo lange in kaltes Waſſer.

2Mandeln zu ſtoßen. Beim Reiben übrig
gebliebene Stücke ſtößt man am leichteſten mittelſt
Streuzucker. Man ſchüttet die Stück hen oder auch
die ganzen Mandeln in einen Mörſer, miſcht etwas
Zucker darunter und rührt die Maſſe während
des Stoßens zuweilen mit einem Holz oder Silber
löffel um.

Gekröſe in Fricaſſee-Sauce. Das ſauber
gereinigte Gekröſe wird in Salzwaſſer mit Wurzel
werk und Gewürz weich gekocht und dann in kleine
Stücke geſchnitten. Jn 100 Gramm Butter ſchwitzt
man zwei Theelöffel voll Mehl und gehackte
Peterſtlie, verkocht dies mit Liter Fleiſchbrühe
und einem Glaſe Weißwein, legt das kleinge
ſchnittene Gekröſe hinein, würzt die Sauce mit
Eitronenſaft, Salz und Muskatnuß und zieht ſte
mit zwei Eidottern ab. Man kann auch noch be
ſonders abgekochte Morcheln hinzufügen.

Grieswürfel. Man quirlt Gries in kaltes
Waſſer, ſchüttet ihn dann in ſiedendes Waſſer, fügt
Salz und etwas Butter hinzu, zieht ihn mit 1 bis
2 Eidotter ab und ſchüttet ihn auf flache Teller
Sobald der Gries erkaltet iſt, ſchneidet man ihn
mit einem mit Waſſer befeuchteten Meſſer in
Würfel und giebt ſie alsdann in Brüh oder Milch
ſunpen, auch zu Obſtſuppen ſind dieſe Grieswürfel
ſehr zu empfehlen.

Linſenſuppe (vorzüglich). Nachdem die Linſen
mit Waſſer und etwas Salz weichgekocht, abge
goſſen und durch ein feines Sieb geſtrichen wurden,
ſtellt man ſie beiſeite. Nun röſtet man zer
ſchnittenes Wurzelwerk mit einem Löffel voll Butter,
gießt Fleiſchbrühe hinzu, läßt damit das Wurzel
werk noch etwas kochen, gießt dann die Brühe durch
und vermiſcht ſie mit dem Linſenbrei. Nun würzt
man die Suppe mit Pfeffer und Salz und richtet
ſie über würflig geſchnittene und in Butter geröſtete
Semmel, Bratwürſtchen, Schinkenſtückchen, Leber
klößchen uſw. an.

Königszug.
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Die Buchſtaben ſind ſo zu verbinden wie der
König auf dem Schachbrett zieht, nämlich von einem
Feld auf ein beliebiges Nachbarfeld.

Verſetzungsrätſel.
Akt, Ort, Lot, Mt, Aſt, Uhr, See

Aus jedem. dieſer 8 Wörter iſt je ein Buchſtabe,
der Reihe nach zu entnehmen. Dieſe Buch taben
ergeben zuſammen den Namen eines griechiſchen
Königs des Altertums.

Arithmogryph.
Wenn Du den ziehſt, wird der Moft
Dir entgegen ſchäumen;
Wenn Du das thuſt, reift Dir einſt
Edles Obſt an Bäumen.

S Für de kleine Welt. S
10 Diſtichon.

Jhm flucht im Meer der Waſſermann,
Doch ein verſetzter Buchſtab' kann

ei jedem frommen Türken
Verehrung ihm bewirken

Charade.
Bald mit Zucker, bald mit Gift, bin ich, wie man

will, gefüllet,
Ohne Schwertſtreich wird durch mich

ſchwere Streit geſtillet
Ich entdecke die Gedanken, bin bald rauh, bald

mild, bald ſchön
Mich kennt jeder Erdenbürger, doch hat Keiner mich

geſeh'n

mancher

Kogogryph.
Oben ſpitz und unten breit,
Durch und durch voll Süßſgkeit.
Weiß am Leibe, blau am KReide,
Zarter Mäuler große Freude.

Anagramm.
Vorwärts bin ich des Adels Stolz
Ruückwärts gelecſen, bin ich Holz.

Balindrom.
Ein eiſernes Pferdchen begreife!
Mit einem flächſernen Schiweife.
Bald hüpft es auf in die Lüfte,
Bald ſchlüpft es durch Höhlen und Grüfte.

Scherzfragen
I. Haſt Du ſchon einen Schutzmann auf dem

Damm reiten ſehen
2. Haſt Du ſchon einen Schutzmann mit einem

Bart geſehen

(Auflöſungen folgen in ihſter Nummer).

Auflöſungen aus lrhter Tummern.

Zahlenrätſel: Wraunſchweig, Rheinwein,
Kceiſe, Arahn, Narciſſe, Schwager, Carriere,
ering, 2Wegerich, Energie, Jngwer, Gewehr
raunſchweig. Geographiſches Rätſel:
Württemberg, Hildesh im, Aleſſandria, Duſſeldorf,
Cherbourg, Andrig, Mailand. Weſtfalen, Sardinien

WDiesbaden. Silben-Tauſchrätſel:
L beck, Genre, Haſe, Bengel, Kurbel, Zeder,
23eize, Neger Lügen haben kurze Zeine.

Charade: Die linke Hand. Buchſtaben
rätſel: Gaſt, Maſt, Laſt, Raſt, Haſt, faſt, Baſt.

Scherzfrage: Der Spaßvogel. Anagramm
Der Laubfroſch.

Für die Redaktion verantw.: Jenny Kreſſe, Charlottenburg. Gedruckt und herausgegeb. v. John Schwerins Verlag Aktiengeſellſch., Berlin O. Holzmarktitr.
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